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die deutſche Offenſive im Weſten mit dem
UBootkrieg begonnen

Haag, 26. Febr. Die UBootgefahr bildet nach wie vor den
hegenſtand der Erörterung in der engliſchen Preſſe. Bemerkens
Ant iſt jedoch die Ausführung des Kriegs ſachverſtändigen des
Mancheſter Guardian“, welcher ſagt, daß der U-Bootkrieg
nfach der Verſuch ſei, die engliſche linke Flanke zu
ngehen und daß alſo die deutſche Offenſive i m

eſten mit dem U-Bootkrieg tatſächlich ſchon be
ennen habe. Die Abſicht des UBootkrieges ſei, die engliſche
Irmee von ihrer Baſis abzuſchneiden und ſelbſt, wenn es der eng
hen Armee gelänge, die deutſchen Stellungen zu durchbrechen,

en die Engländer verlvren, wenn zu gleicher Zeit
t uBontkrieg erfolgreich ſei, da alsdann das engliſche Heer
n ſeiner Verſergungsbaſis abgeſchnitten ſei.

guterefſant iſt auch eine Bemerkung des früheren engliſchen
willords der Admiralität, Lambert, der der Admiralität vor
Jarf, ſie habe die Wiederaufnahme des deutſchen Tauchbopot-
ſeges überhaupt nicht vorausgeſehen, und ſie habe weder die
zhigkeit, noch die Mittel, dieſen UVootkrieg zu be

jmpfen. Der jetzige Flottenadmiral Sir Edward Hedwort
hurx wäſcht für dieſe Aeußerung dem früheren Zivillord der
diniralität gehörig den Kopf, und die „Morningpoſt“ ſchließt ſich
einem Leitartikel dieſem Verfahren des Sir Edward Hedwort

urz mit Nachdruck an. Der Flottenſachverſtändige der „Times“
f am 19. Februar einen Artikel, in dem er die

eußerungen Protheros vom 20. Dezember als Motiv voran-
it: Das ganze Land müſſe endlich begreifen, daß wir eine
elagerte Stadt ſind. Es wird darin eine Aeußerung
d. Milners angeführt, wonach Deutſchlando Unterſeeboote beſitze. Die ſchlechte Welt

ßere Strecken zurücklegen müßten, um das nötige Getreide
holen.

Holland muß England verantwortlich
machen

„Rieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht einen ſehr
harfen Leitartikel wegen der Torpedierung der holländiſchen
hiffe. Der Artikel iſt indeſſen offenbar geſchrieben, bevor
ie Erklärung des deutſchen Geſandten im Haag

jrlag. Das Blatt beklagt den Verluſt der Waren, der für die
plländiſche Volksernährung ſehr ins Gewicht falle. Er betont
her, daß man in England keinen Anlaß habe, über den Ernſt

UBootkrieges mit einem Achſelzucken zu ſprechen und Sta
ſſiken über den enormen Schiffsverkehr zu verbreiten, während
t bei der engliſchen Küſte die deutſchen UBoote
eies Spiel hätten. Das Blatt vergißt auch nicht, Eng

ind vorzuwerfen, daß es die rechtzeitige Abfahrt der
ländiſchen Getreideſchiffe vor dem 5. Februar ver-
indert habe.

In der „T. R.“ wird geſagt, die Stimmung in Holland wie
den übrigen neutralen Ländern richte ſich heute weniger gegen
als gegen England, das von allen neutralen Schiffen
lange, daß ſie bei jeder Ueberſeefahrt einen engliſchen oder
neten e anlaufen, um ſich dort einer Unterſuchung zu
erwerfen.

Ein franzöſiſches Lenkluftſchiff abgeſchoſſen

Berlin, 25. Februar. (Amtlich.) In der Nacht vom 22.
in 24. Februar wurde durch unſer Abwehrfeuer ein fran
ſches Lenkluftſchiff in Brand geſchoſſen. Es ſtürzte in Flammen

hält bei Woelferdingen weſtlich Saargemünd zur Erde
kder. Beim Aufſchlagen ouf den Erdboden explobierte

mitgeführte Abwurfmuniton. Die geſamte 14 Mann
ſragende Beſatzung iſt tot. Die im übrigen gut erhaltenen
erreſte des Schiffes laſſen die Konſtruktionseinzelheiten gut

kennen.

Sch

Vorträge beim Kaiſer
Berlin, 25. Februar. Der Kaiſer hörte geſtern den Vor
eg des Chefs des Zivilkabinetts Ezzellenz von Valentini
r und heute den regelmäßigen Vortrag des Gene-

ab 8.

Die Republikaner wollen Wilſon nicht
bevoll mächtigen

Die „F. Z.“ meldet aus NewYork vom 24. Februar:
Republikaner im Senat beſchloſſen, Wilſon keine
fifenden Voll machten zu bewilligen. Sie verlangen

r e daß er den Kongreß befrage, bevor er

W New- York ſetzte, lauk „B. um neue ernſte
nulte als Folge der Transportkriſe zu vermeiden, die

twerwaltung über eine Million Dollars zum Ankauf
i Lebensmitteln aus, die zu den üblichen Preiſen an die

abgegeben werden ſollen.
Spanien und Amerika

Ein Minifſterrat beſchäftigte ſich

ernſte

e wirtſchafttiche Lage Spaniens Gerard wird ſeinen
an die Montag verlängern vnd dem ſpaniſchen Kabi
ber die Haltung der Vereinigten Staaten während bers

Krieges Erklärungen ahgehen.

ere UBoote und di

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 26. Februar 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn mehreren Abſchnitten zwiſchen Armentières
und der Ancre ſcheiterten engliſche Erkundungsvorſtöße,
T teils nach Feuervorbereitung, teils überraſchend er
folgten.

Südlich von Cernay in der Champagne griffen die
Franzoſen vergeblich an.

Zwiſchen Maas und Moſel gelangen Unter
nehmungen eigener Aufklärungsabteilungen.

Jn zahlreichen Luftkämpfen verloren die
Gegner geſtern 8 Flugzeuge, dabei 2 aus einem Flieger
geſchwader, das erfolglos im Saargebiet Bomben abwarf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Weſtlich der Aa wurden ruſſiſche Jagdtrupps abge
wieſen.

An der Bahn Kowel--Luck glückte unſeren Erkun
e Aufheben einer feindlichen Feld-wach e.

h ln S glengrilt, Wer
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
Wie am Vortiage mißlang ein mit ſtarken Kräften

geführter ruſſiſcher Angriff nördlich des Tar
taren-Paſſes.

Von der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

und der
Mazedoniſchen Front

ſind keine weſentlichen Ereigniſſe gemeldet.

Der Erſte Generalquarkiermeifter
Ludendorff.

Faſt fünf Millionen Tonnen Handels
Schiffsraum vernichtet

Berlin, 25. Febr. Jm Monat Jannar ſind
170 feindliche Handelsfahrzeuge von insgeſamt 336 000
Bruttoregiſtertonnen durch kriegeriſche Maßnahmen der
Mittelmächte verloren gegangen, davon ſind 91 Fahrzeuge
mit 245 000 Br. -Reg.-To. engliſch. Außerdem ſind
58 neutrale Handelsfahrzeuge mit 103 500 Br.-Reg.- To.
wegen Beförderung von Bannware zum Feinde verſenkt
worden. Der Monatsverlunſt beträgt alſo insge-
ſamt 228 Fahrzeunge mit 439500 Br. Reg.-To.

Seit Kriegsbeginn ſind ſomit 4 357 500 Br.
Reg.-To. feindlichen Handelsſchiffsraumes verloren
gegangen, davon ſind 3314 500 Br.-Reg.-To. engliſch.
Ferner ſind von den Seeſtreitkräften der Mittelmächte
459 neutrale Schiffe mit 641 000 Br. Reg.-To. wegen
Bannwarenbeförderung verſenkt oder als Priſen verurfcilt
worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Verſenkt

Kriſtfanig, 24. Februar. Die werwegiſche Geſandtſchaft
in London drahtet: Die Dampfer „Normanna“ aus Sande-
fjord (2900 Br. -Reg.-To.), „Aj a z“ aus Kriſtianig (1468 To.) und
„Blenheim“ aus Frederikſtad (1029 Retio-Reg.-Toö.) wurden
verſenkt.

London, 21. Febr. „Times“ meldet unter den Ver
luſt liſten die Namen von 154 Man a von der
Kriegsmarine, die zum größten Teil zu der Be
mannung von Kriegsſchiffen. zur Marinegrtillerie und zur
Royal Raval-Diviſion gehörten

Franuzöſiſche Sorgen wegen einer Hungersnot
Jn der franzöſiſchen Kammer erklärte der frühere

Landwirtſchaftsnriniſter Abgeordneter Danid, das Zend
werde der Regiernng nicht verzeihen, wenv ſie nicht alle
Maßnahmen toreffe, um eine Hungersrwt zu vermeiden.

r Bätter melden o Varts, da infolge der
Feſteaan von Köckſtoreiſen für Buttor dieſe faſt gangvom Rarkde verſchwunden ſei, bechſicige die Regie

Butter wor ne adie Heſchlangn nahme aler

e Kämpfe im ten

Die Ausſichten des A-Boot- Krieges
Vor etwa zwei Jahren hat Rudyard Kipling einmal

erklärt, die Menſchheit beſtünde aus menſchlichen Weſen
und Deutſchen. Wir können uns den Ausſpruüch gefollen
laſſen, denn die richtige Deutung konn nur ſein, daß die
Deutſchen übermenſchliche Weſen ſind, und der Londoner
„Daily Telegraph“ ſpricht tatſächlich vom Deutſchen als
dem „Uebermenſchen“. An anderer Stelle freilich er-
zählt der Artikel auch von dem verzweifelten Wahnſinnn“
des beſagten Uebermenſchen. Aber darüber brauchen wir
uns nicht zu erregen. Denn man hat ihn ſchon ſeit
220 Jahren der ganzen Welt als wahnſinnig geſchildert,
und jede deutſche Maßnahme war ſtets „die letzte Ver-
zweiflungstat eines Wahnſinnigen“, die nicht mehr über
boten werden konnte. Auf jede letzte Verzweiflungstat iſt
jedoch eine weitere letzte gefolgt, und die Erfahrung zeigt,
daß dieſer „Wahnſinnige“ niemals vernünftiger war, als
wenn die Pſychologen der Londoner Fleet Street ihm den
Verſtand abſprachen.

Der verſchärfte V-Bootkrieg iſt eine reif-
lich nach allen Seiten hin erwogene und ſorgfältig vor
bereitete Maßregel. Hindenburg iſt nicht ein Mann, der
ins Blaue hineinredet, und wenn er ſagt, wir könnten alle
Folgen unſerer Sperrgebietserklärung auf uns nehmen, ſo
wird es damit wohl ſeine Richtigkeit haben. John Bull
ſcheint es auch gar nicht mehr recht wohl in ſeiner Haut zu

ſein. Natü chkeiten die
h damit, Ab hrmi

den, die dem engliſchen Brotkorbe droht, aber daß man
eins gefunden hat, davon verlautet nichts. Die Hoffnung
ift alles, was man den täglichen Zahlenangaben über ver
ſenkte Schiffe entgegenſtellen kann. Kraftausdrücke wie
„verrückt gewordener Pruſſianismus, Seepeſt, Piraten-
tum“ mögen die Schreibereitelkeit befriedigen, aber ſie
heben kein verſenktes Schiff, bringen keine neuen Vorräte
in die Speiſekammer.

Und dieſe Speiſekammer iſt keineswegs ſo gefüllt, daß
England der nächſten Zukunft mit Sleichmut enigegenſeben
könnte. Wir wollen uns nicht auf Schätzungen einlaſſen
ſelbſt wenn ſie ſich auf Angaben des „Economiſt“ ader
anderer volks wirtſchaftlicher Fachblätter Englands ſtützen:
denn durch Streckung läßt ſich die Zeit des Aushaltens mit
den vorhandenen Vorräten verlängern, und unſere eigene
Erfahrung lehrt, was ſich durch ſyſtematiſche Zuteilung er
reichen läßt.

Mit Sicherheit wiſſen wir nur, daß in Friedenszeiter
bei dem Rückgange der engliſchen Landwirt
ſchaft aller Lebensmittel von außen eingeführt
werden mußten, und daß während des Krieges die ange
baute Fläche nicht nur nicht größer geworden, ſondern ſo
gar etwas eingeſchrumpft iſt, obgleich Hunderttauſende
von Hektaren des beſten Weizenbodens verfügbar warcen,
die nur als Viehweide dienen. Es iſt für England eben
unmöglich, die eigene Erzengung von Lebensmitteln zu
vermehren, weil es auf dem Lande an Arbeitskräften
fehlt. Die immer mehr fortſchreitende Jnduſtrialiſierung
hat dem Ackerban viele Menſchen enkzogen, und bei dem
herrſchenden Landſuſtem, das dem Arbeiter eine Verbeſſe-
rung ſeiner Loge, ein Selbſtändigwerden unmöglich macht,
ſind die jungen Leute, die noch Schneid hatten, ausge
wandert, zinn größten Teil nach den Vereinigten Staaten,
und ſo der elten Heimat verloren gegangen. Jm Ver-
gleich zu Deutſchland war die engliſche Auswanderung ge
radezu ungeheugrlich groß.

Die Lage iſt nun ſo, daß England für die Ernährung
ſeiner Bevölkerung zum größten Teil auf überſeviſche. Zu
fuhr angewieſen iſt,

und um
zu genſigen, müßten ſie



Trotz aller Beſchwichkigungsverſuche verhehlt man ſich
in England den Ernſt der Lage nicht, daß nämlich Eng
land endlich am eigenen Leibe zu ſpüren haben wird,
was Krieg bedeutet. Deutſchland iſt entſchloſſen, den un
gehemmten U-Bootkrieg durchzuführen.
kann nicht beſſer geſagt werden, als mit den Worten der
„Morning Poſt“:
„Gelingt es Deutſchland, England zur
See abzuſchließen und die Stimmen der
Neutralen unbeachtet zu laſſen, ſo wird es
den Krieg gewinnen
Die Wirkungen des U-Bootkrieges in nenutraler

und feindlicher Beleuchtung
Zu Lloyd Georges neueſter Rede heißt es im „T.-A.“:

Auf nicht mehr als auf eine Einfuhrerſparnis von
900000 Tonnen beziffert Lloyd George das, was in
einem Jahre der Einſchränkung erreicht werde. 900 000
Tonnen ſolcher Güter, wie ſie durch das neue Einfuhr-
verbot künftig nicht mehr die engliſche Handelstonnage be
laſten werden, ſinden tatſächlich bequem Raum in einer
Raumtonnenmenge, wie ſie unſere U-Boote in den letzten
Monaten vor der Verſchärfung des U-Bootkrieges all
monatlich verſenkt haben.

Die meiſten italieniſchen Blätter ſchweigen, wie
der „L.-A.“ berichtet, vor der Offenheit, mit der Lloyd
George das mißliche Bild der Lage der Entente ent
hüllte, in verblüffender Weiſe.

Das Berner „JFIntelligengzblatt“ ſchreibt zur Rede
Lloyd Eceorges:

Wie ein Donnerſchlag mußten die dürren, jeder Aus
ſchmückung baren Darlegungen in England und den alliierten
Ländern wirken. Aus ihnen geht unzweideutig hervor, daß
England den furchtbaren Ernſt der U-Bootdrohung
nicht vorkennt. Sie belegen die Behauptungen der deut
ſchen Staatmänner, wonach die Verproviantigrung
Englands durch die verſchärfte Tauchbootſperre auf das
ſchwere gefährdet werde, mit beweiskräftigen Argu-
menten. Jn den nächſten Monaten wird es ſich erweiſen, ob
die von der engliſchen Regierung in Ausſicht genommensn
Maßnahmen hinreichen, den Tauchbootkrieg unwirkſam zu
geſtalten. Bis zu dieſem Zeitpunkt wird, das darf mit erniger
Sicherheit angenommen werden, das engliſche Volk ſich Ein
ſchränkungen in der Lebenshaltung auferlegen müſſen, die den
jenigen, die das deutſche Volk ſich ſeit Jahr und Tag auferlegt,
an Schärfe nicht nachſtehen.

Die Wiener Blätter ſtellen feſt, daß die Rede Lloyd
Georges über den U-Bootkrieg bereits deſſen ſtarke Wir-
kungen ſowohl in politiſcher als materieller Beziehung er
kennen laſſe. Die „Reichspoſt“ nennt ſie das beginnende
große Zähneklappern. Es ſind Laute, wie ſie ſeit Menſchen
gedenken nicht über den Kanal herüber in die Welt
drangen.

Bei der Beſprechung der Erklärungen Carſons
verſucht die franzöſiſche Preſſe im allgemeinen die
Wirkſamkeit der Schutzmaßnahmen als genügend hinzu-
ſtellen. Kurze Abſfätze zahlreicher Artikel darüber laſſen
jedoch die immer ernſter werdende Beſorgnis
erkennen. So bemerkt „Temps“ gelegentlich, die deutſche
Drohung ſei nicht nur nicht wirkungslos, ſondern ſogar
mörderiſch.
Alndere Stimmen machen ausdrücklich auf den Ernſt

der durch den Unterſeebootkrieg geſchaffenen Loge auf
merkſam. „Jnformation“ erklärt rundweg, der deutſche
Unterſeebootkrieg habe bereits die Einſtellung der
amerikaniſchen Ausfuhr zur Folge gehabt.
An einer anderen Stelle des gleichen Blattes ſchreibt der
Abgeordnete der parlamentariſchen Marinekommiſſion
Bergeon, man fange allmählich an, einzuſehen, welche Rolle
der Verluſt des Schiffsraumes in dieſem Krieg ſpiele.
Clemencean ſchreibt Trotz aller von England ge
troffenen wirkſamen Maßnahmen dürfe man nicht er-
warten, daß der U-Bootkrieg den Alliierten nicht bedeu-
tenden Schaden zufügen werde.

„Heure“, „Oeuvre“ und andere betonen beſonders,
daß infolge des U-Bootkrieges die Getreideeinfuhr
dieſes Jahr noch ſchwächer ausfallen werde. Man
müſſe dieſen Ausfall unbedingt durch einen ſtärkeren An
bau in Frankreich erſetzen,

Die „Philadelphia“ in NewYork eingetroffen
Baſel, 25. Febr. „Havas“ meldet aus London:

Aus NewYork wird berichtet, daß der transatlantiſche
Dampfer „Philadelphia“, das erſte Schiff, das den At-
lantiſchen Ozean ſeit Beginn des verſchärften Tauchboot
krieges durchfuhr, geſtern eingetroffen iſt. Das Schiff
paſſierte auf der gewöhnlichen Linie die Gefahrzone, ohne
auf ein Tauchboot zu ſtoßen. Es hatte 60 Paſſagiere
erſter Klaſſe an Bord, außerdem befand ſich die nach
Amerika zurückkehrende Beſatzung des Dampfers „Hou
ſatonio“ an Bord des Dampfers. Eine Beſtätigung
dieſer aus engliſch- amerikaniſcher Quelle ſtam
menden Nachricht bleibt abzuwarten.

Wo war die engliſche Marine
Amſterdam, 25. Febr, „Nieuwe van den Dag“ ſchreibt

in einem Leitartikel über die Verſenkung der holländiſchen
Schiffe: Das Unterſeeboov ſcheint ſeine Arbeit ſo gemäch-
lich verrichtet zu haben, als ob gerade bei den Scilly-
Jnſeln, der meiſt befahrenen Stelle in den weſtengliſchen
Gewäſſern, nicht die geringſte Ausſicht beſtanden hätte,
einem engliſchen Zerſtörer zu begegnen, ein Umſtand, der
für die engliſche Marine nicht gerade
1chmeichelhaft iſt.

Das wirtſchaftliche Mitteleuropa
Wien, 25. Febr. In Beſprechung der Verlautbarung

über den wirtſchaftlichen Ausgleich mit Ungarn geben die
Blätter einſtimmig der Genugtuung Ausdruck, daß nun
mehr die Pläne einer wirtſchaftlichen Annäherung der
Monarchie und Deutſchlands einer gedeihlichen
Löſung zugeflührt werden können. Indem die Blätter auf
die erfolgreiche Tätigkeit des Miniſteriums Clam-Mar-
tinie hinweiſen, heben ſie insbeſondere die hohe Bedeutung
der wirtſhaftlichen Ausgleiche für den Uebergang zur
Friedenswirtſchaft hervor. „ſrremdenblatt“ ſchreibt: Wir
ſtehen an der Schwelle eines wirtſchaftlichen Mitteleuropa,
Die Grundlage zu dieſem Werke iſt durch das ergzielte Er
gebnis der Ausgleichverhandlungen gelegt.

Was das heißt,

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofiga, 24. Februar. Amtlicher Bericht vom 24, Februar.
Mazedoniſche Front: Wenig Artilleriefener an der

ganzen Front Für uns günſtige Patrouillenſcharmützel in der
Gegend von Bitolj a. Schwaches Gewehr, Maſchinengewehr
und Minenfeuer öſtlich der Cerna und in der Mogleng
gegend.

Rumäniſche Front: Feneraustauſch zwiſchen Poſten
auf beiden Seiten des St. Georgsarmes, öſtlich von Tulcea.
Am Sereth wieſen unſere Truppen durch Feuer zwei ruſſiſche
Kompagnien ab, die vorzugehen verſuchten,

So fia, 25. Februar. Generalſtabsbericht. Mazedoniſche
„Front. Zwiſchen Prespa- See und dem Wardar

ſchwaches Artillerie Gewehr und Maſchinengewehrfeuer Beim
Dorfe Schloep ſüdlich von Gewgheli vertrieben wir eine ſtarke
feindliche Erkundungsabteilung. Zwiſchen dem Wardar und

dem Doiran-See ziemlich heftiges feindliches Artillerie
feuer. Jn der Ebene von Serres Patrouillenſcharmützel und
die übliche Artillerietätigkeit.

Rumäniſche Front: Jn der Umgegend von Mahan-
die Feueraustauſch zwiſchen den Poſten. Bei Tulcea ver
einzeltes Artilleriefener auf beiden Seiten.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 25 Februar. Bericht vom 24. Februar:
An der Kankaſusfront in unſerem linken Flügel

ahſchnitt guf beiden Seiten lebhafte Tätigkeit der Artillerie und
von Erkundungsabteilungen, von welchen eine eine feindliche
Kompagnie verjagte und einige Waffen erbeutete. Eine andere
Abteilung führte einen gelungenen Ueberfall anf feindliche Poſten
aus, tötete eine große Anzahl Feinde und er
beutete Gewehre, Bomben und eine Menge Material,
Zwei feindliche Kompagnien, die vorzubrechen verſuchten, wurden
durch unſer Artilleriefener angehalten und zwei Erkundungs
patrouillen wurden vertrieben

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Der ſtellvertretende Oberbefehlshaber.

Konſtantinopel, 25. Februar. Amtlicher Heeres-
bericht vom 25. Februar. Plangemäß und um ihre Verbin
dung mit eingetroffenen Verſtärkungen herzuſtellen, wurden
unſere tapferen und heldenmütigen Truppen, die ſeit einem
Jahre die vorgeſchobene Stellung bei KutelAmara und
öſtlich und weſtlich davon gehalten haben, jetzt in weſtlicher Rich-
tung zurückge nommen. Der Feind merkte die Bewegung
garnicht.

Kaukaſusfront: Jm Abſchnitt des linken Flügels
mäßiges Artillerie- und Jnfanteriefeuer auf beiden Seiten.
Die Tätigkeit der Erkundungsabtellungen war auf beiden Serten
rege. An verſchiedenen Stellen ſchlugen wir drei verſchiedene
ruſſiſche Abteilungen ab, deren jede etwa 100 Mann ſtark war.
An den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Neue deutſche Panzerautos
Petersburg, 22. Februar. Nach Nachrichten von der

Front brachten im Verlauf der letzten Angriffe in der Seen
Gegend und im Verlauf der Kämpfe bei Baranowitſchi
die Deutſchen zum erſten Male Panzerautos von einem Typ,
ſogenannte Tanks, zur Verwendung.

Die deutſche „Vineta“ im Atlantik
London, 24. Februar. „Times“ meldet aus Newyöek:

Einer der deutſchen Kreuzer im Südatlantik ſei jetzt endgültig
als der Kreuzer „Vineta“ feſtgeſtellt worden, und zwar durch
einige Lente von der Bemannung des britiſchen Schiffes
„Theodore“.

Schweden hält feſt an ſeiner Neutralität
Stockholm, 25. Febr. Jm Reichstag fanden heute

die Debatten über die Vorlage der Regierung, die
dreißig Millionen Kronen als Vor ſchuß für die
Neutralitätskoſten gefordert hatte, ſtatt. Wie
gemeldet, hatte der Budgetausſchuß nur zehn Millionen
Kronen bewilligt. Jn beiden Kammern kam es zu langen
Debatten. Der Staats miniſter betonte in beiden
Kammern die Wichtigkeit der unter den jetzigen ernſten
Umſtänden aufrechterhaltenen N eutralitätswache.
Er erklärte, daß der Zeitpunkt heute nicht weniger kritiſch
ſei, als vor kurzem. Jn der Erſten Kammer ſprach
Swartz (Rechtspartei) für den Regierungsvorſchlag. Er
erklärte, es ſei ein Mißverſtändnis, wenn man glaube,
daß das ſchwediſche Volk nicht länger völlig einig in
dem Vorſatze ſei, ſeine Neutralität mit allen Mitteln
zu verteidigen, denn in dieſer Hinſicht ſeien noch
immer glle einig. Die Regierungsvorlage wurde
ſchließlich mit 76 gegen 49 Stimmen angenommen.

Jn der Zweiten Kammer redete Nilſon (Liberal)
für den Vorſchlag des Ausſchuſſes. Er erinnerte dabei
daran, daß ſeine Partei ſchon ſeit Kriegsbeginn mit un
erſchütterlicher Feſtigkeit die Aufrecht
erhaltung einer unparteiiſchen Neutralität ver-
treten habe. Dieſen Standpunkt nehme die Partei noch
an. Der Miniſter des Aeußern Wallenberg drückte
ſeine Befriedigung über die Verſicherungen aus, die von
dem feſten Willen der Landesvertreter zeugten, die
4chwediſche Neutralität aufrechtzuerhal-
ten. Er hob hervor, daß die Schwierigkeiten jetzt nicht
geringer ſeien als vor einiger Zeit, und daß ſie morgen
größer werden könnten. Bei der Abſtimmung wurden
nach dem Vorſchlag des Ausſchuſſes vorläufig zehn
Millionen als Vorſchuß mit 104 gegen 68 Stimmen
bewilligt. Da die Kammern alſo verſchiedene Be-
ſchlüſſe gefaßt haben, wird die Frage einer gemein
ſamen Abſtimmung unterworfen werden.

Eine neue ſozialiſtiſche Partei in Schweden
Stockholm, 26. Febr. (Schwediſches Telegrammbureau.)

Wegen der Streitigkeiten, die in den letzten Jahren in der
ſchwediſchen ſozialiſtiſchen Partei vorgekommen ſind, die
u. a. ausgeprägte Gegenſätze zwiſchen der Hauptpartei
und der jungdemokratiſchen Gruppe, ſowie auch in der
Reichstagsfraktion herbeigeführt haben, in der 15 Mit
glieder eine radikalere Politik verfolgten als die Mehrheit,
hat ein neuerlich abgehaltener Kongreß der Partei be-
ſchloſſen, die Parteileitung zu ermächttigen, Maßregeln zu
ergreifen, um die Minderheit dazu zu bringen, ſich den Be
ſchlüſſen der Mehrheit zu unterwerfen. Die Folge
davon war, daß die Vertreter der Minderheit in der Reichs
tagsfraktion, ſowie der übrigen Oppoſition in der Partei
eine Kundgebung verſandten, in der erklärt wird, daßauf einem Kongreß, der vom 12. bis 14. Mai 1917 in
Stockholm ſtattfinden ſoll, eine neue ſozialiſti-
ſche Partei gebildet werden ſolle.
auf Grund der Zimmerwalder Internationale

Die neue Partei ſoll

Englands Aushungerungstrieg
gegen die neutralen Völker

Berlin, 25. Febr. Am 11. März 1915 hat En
ſeine berüchtigte Order in Council erlaſſen n

pienst

deren es Deutſchland von der Außenwelt twollte, um das erſehnte engliſche Kriegsziel zu i Prov
durch zu-Tode-hungern deutſcher Fre t
und Kinder die deutſche Volkskraft für immer
brechen, und den läſtigen deutſchen Konkurrenten x giſe
ſeitigen. Engliſche Miniſter nannten dieſe Orden r en
Blockade- Erklärung und ſie behaupteten umſo lauter i vben,
mehr Löcher ſie zeigte, die Blockade ſei effektiv. Die g. rcwiederſte
gierung der Vereinigten Staaten betonte dogee ſhofrode,
in ihrer Note vom d. November 1915 ausdrici e
„Blockade“ ſei „nicht effektiv, ungeſetzmäßig e et Fr
unentſchuldbar“. Dieſen Worten folgten Bee
keine Taten, und ſo konnte England ſeit nun W ero
zwei Jahren Blockaderechte ausüben, ohne eine Vlog r Herma
erklärt zu haben, oder imſtande zu ſein, eine wirſt
Blockade effektiv zu geſtalten, ſo mußten die kleinen
päiſchen Staaten eine engliſche Cewoltmoßregel nach
anderen über ſich ergehen laſſen, um England en
Ziele näherzubringen. Dies Ziel iſt heute, trotz
jähriger brutalſter Vergewaltigung der Rtralen, nicht erreicht, und wird mit den alten Mia
nie erreicht werden. Und weil England dies ein
hat, weil es jetzt erfährt, daß Deutſchland ſogar mit
iſt, die Aushungerungswaffe gegen England ſelt
zu kehren, ihm den Lebensfaden abzuſchneiden, da hat Reise nadxvei
für England keinen Zweck mehr, die Täuſchung aufrecht
zuerhalten, ſeine Blockade ſei effektiv. Jn ſeineren eueſten
eben bekanntgegebenen Order in Council geſteht
offen zu, daß es der ganzen neutralen Welt noch mögſ
iſt, trotz der engliſchen Blockade mit Deutſchland Hand
treiben, daß es alſo ohnmächtig iſt, Deutſchland
blockieren. Aber dieſes Geſtändnis erfolgt nur zu
Zwecke, um nunmehr, nachdem der größte neutrale S
auch nicht einmal mehr mit Worten proteſtieren wird. d
vernichtenden Schlag gegen die letzten Rechte et
kleinen neutralen Stagten zu führen. 9
neue Order in Council iſt das abſchließende Glied in d
Kette der Vergewaltigungen, die England ſeit Auguſt
gegen die Neutralen verübt hat. In der Tat gibt es ung
den vielen engliſchen Maßnahmen auf dem Gebiete de
Seekriegsrechts keine, die ſich nicht faſt ausſchließlich gegen
die Neutralen gerichtet hätte. Zuerſt bei Krieg
ausbruch die heuchleriſche Erklärung, die Londoner kp
klärung beachten zu wollen, obgleich alle diejenigen We
ſtimmungen, die den Schutz der Rechte neutraler Staghe
begwecken, vorher aus ihr ſorgfältig beſeitigt worde
waren, die Sperre der Nordſee vom 3. November
das rückſichtsloſe Einſchleppen und Feſthalten neutral an
Schiffe in England, die Blockade der Neutralen durch i ernieg
Order in Council vom 11. März 1915, die Erpreſſunn e nein
des Bunkerkohlenerkaſſes, die Poſträube ken in
reien, Schwarze Liſten und Zwongsbannwn h rſtedt, S
fahrten, die Rationierung der neutralen Völker, die m er Hippe
26. Januar verkündete Sperre der Nordſeeküſten Holland Altenpl
und Dänemarks, das ſind die Hauptmerkmale des Kriege perintenden.
den England zum Schutze der Rechte der kleinen netter n Seit
Staaten geführt hat. Die neue Order in Conucil vernidhe Leit).

nunmehr den letzten Reſt der Bewegungs frei eqwan
heit der Neutralen, ſie unterbindet den Verkehr i nerikane
Neutralen untereinander. Sie zwingt die Neutraln éer U-Bo
ſich entweder in die Todesgefahr des Sperrgebietes zu ha Ecreinigten S
geben, oder ihre Schiffe zu Hauſe zu halten. Entrinnen ſiPFetter des hie
der Todesgefahr des Sperrgebietes beim Einlaufen i en
den engliſchen Hafen, ſo preßt England die neutral er
Schiffe in ſeinen Zwangsdienſt. deſſen Ausübunnten der
mit Sicherheit zur Vernichtung von Schiff und Beſatzunenden. Dar-
im Sperrgebiet führt. Bleibt die neutrale Schiffahrt u erse eingegar
hauſe, können alſo die Neutralen ihren gegenſeitig e ſehr erfreu
Austauſchverkehr nicht aufrechterhalten, ſo bedeutet e gen
Hungers gefahr für die neutralen Völker. Englan S
gleicht ſomit dem Raubmörder, der mit dem Revolve fart un
in der Fauſt dem Reiſenden zuruſt: Das Geld oder du benn der Betr
Leben. Nur ein Unterſchied beſteht zwiſchen beiden: u M witglied ich b
land verlangt nicht das eine oder das andere ſonde ochachtung b.
beides, Schiffe und Leben der Neutralen. Und de W r e
alles, trotzdem England durch ſeine Kontrollorganiſotiong en de rn
den Verbleib auch des kleinſten Teiles eingeführter a Hoyen,
in neutralen Ländern regelt, trotzdem es die Souverän das Ehepaar
der neutralen Staaten ſoweit beſeitigt hat, daß nichts v rei Schwiege
die eigenen Volksgenoſſen, geſchweige denn nach Deutſch und einer in
land verkauft werden darf, wenn der engliſche Konſul du e erſt
der engliſche Geſandte es verbietet. Keine Tat ehe
weiſt deutlicher als dieſe, daß der Zweck der neuen de e Mart
in Council der iſt, den bisher heimlich geführten Aus X. vitier
hungerungskrieg gegen die kleinen neutr Wfrauenve!
Völker nunmehr auch offen zu führen, um dieſe re zahlreich
zwingen, entweder ſich als Vaſallen Englands u ehe
zuopfern oder ſich ihren Schiffsraum rauben zu laſſen m War die 9
ſich dadurch dem Hunger auszuliefern. et in beſonde

Das iſt der Kampf Englands für die Rechte de R kereinslazaret
kleinen Staaten.

a 3

Rußland im Zeichen der Hungerenot
Kopenhagen, 25. Febr. Das Moskauer 8

„utro Roſſij“ veröffentlicht das Ergebnis der Inſpeltion
reiſe, die der Landwirtſchaftsminiſter kürzlich zur rin
der Frage der Verſorgung der Bevölkerung mit Le
mitteln durch die verſchiedenen Landesteile gemocht be
Ter Miniſter habe feſtſtellen können, daß der Mangl
Organiſation im Verkehrsweſen die größte Schr
rigkeit für eine befriedigende Löſung der Frage
Zum Beiſpiel lägen auf verſchiedenen Stationen des
vernements Tambow nicht weniger als neun i
lionen Pud Eetreide, im Gouvernement Same
ſogar achtzehn Millionen Pud, die weg War
mangels nicht weiterbefördert werden könnken.
Beſſerung der Verhältniſſe ſei in den nächſten Men
nicht zu erwarten. Während an einigen W
des Reiches die Lebenswittel ſich immer mehr ar
ſeide die Bevölkerung im ganzen übrigen
in ſteigendem Maße unter der Hungeréne!,
ſonders in einer Reihe größerer Städte

un
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Profeſſor

gufruf des Reichsverbandes
z Unterſtützung Deutſcher Veteranen
zelin, 24. Febr. Nachdem der Reichsverband zur
gung deutſcher Veteranen mit dem Reichs aus
er Kriegsbeſchädigtenfürſorge einer
n dem Kyffhäuſerbund der deutſchen

z-Kriegerverbände andererſeits unter dan
ter Mitwirkung des Herrn Staatskommiſſars für
Selung der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen zu
p die Dauer eines Jahres ein Abkommen getroffen

nach je die Hälfte der jährlichen Mitgliederbeiträge
ginſen ſeiner Kapitalien dieſen beiden Organi

n zugeführt wird, um es zu ermöglichen, auch da,
je für die Kriegsbeſchädigten und Veteranenfürſorge
otrfenen Mittel des Deutſchen Reiches nicht aus

helfend und ausgleichend einzugreifen, hat er be

ſein Heimatheer
ind

Gir bitten dringend, im Interefſe unſerer kämpfen
der und zugunſten der Kriegsbeſchädigten und

men, die Mitgliedſchaft zu unſerem Ver-
de zu erwerben oder durch Zeichnung einer
naligen Spende unſere Beſtrebungen zu unter

es gilt vorzuſorgen und es erſcheint uns als eine
Pflicht jedes Deutſchen, dafür einzutreten, daß

vrüder, die draußen für uns kämpfen. ihr Leben
en und ihre Geſundheit opfern ſpäter ein möglichſt

Wie ſein r Wir müſſen ihnen die
it geben, unter ihnenhat das deutſche Volk

ind die Hilfsbedürftigen unterſtützen wird, wo die
m Mittel, die das Deutſche Reich in ſeiner Fürſorge

ich bereitſtellt, nicht ausreichen ſollten.
ordentliche Mitgliedsbetrag beträgt nach den

ingen des Verbandes mindeſtens 6 Mk., der außer
iche 1 Mk. Eventuelle Beträge bitten wir auf Poſt
into Nr. 16 399 einzahlen zu wollen.

perband zur Unterſtützung Deutſcher Veteranen E. V.
Heinrich Prinz zu Schönaich-Carolathe des Reichs tages. Erbliches Mitglied des Hervenhauſes.

Freiherr von Biſſing.
Generaloberſt. Generalgouverneur in Belgien.

Adalbert Stier.
Fabrikbeſitzer. 1. gepraſfbent.

5Bartels.
utnant z. D. 1. Stellvertreter des Geſchäftsführendennden des Deutſchen Kriegerbundes und des Preuß hen

Landes Kriegerverbandes.
Geib.irgermeiſter, Leiter der Reichsgeſchäftesſtelle des Reichsaus

ſchuſſes der KriegsbeſchädigtenFürſorge.
Laube.

n s D.Pedell.
Eiſenbahndirektions Präſident a. D.

ſie Reichsdeutſche Waffenbrüderliche
Vereinigung

ſtaltete am 24. d. Mts. einen öſterreichiſchen Vor
tend im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, der wie
Veranſtaltungen ſtets ſehr gut beſucht war.

Erzellenz Wermuth, der Oberbürgermeiſter von
in, begrüßte als Vorſitzender der Vereinigung das
zeichnete Auditorium mit warmen Worten.

Dopſch ſprach über „Die geſchichtliche
ung Oeſterreichs“. Der Beruf Oeſterreichs war von

ing an, ein Bollwerk des Deutſchen Reiches gegen
zu ſein. Nach dem Ausſterben des Habsburgiſchen

ineeſtammes 1740 drohte eine Aufteilung Oeſterreichs,
geſtalteten Maria Thereſia und Joſeph II. die bis auf

ien behaupteten Erbländer durch eine zentraliſtiſche
aſſungsreform zu neuer ſtattlicher Erſtarkung um.
reich hatte nunmehr den großen Beruf, Rußland,

nach der Teilung Polens zum Meere ſtrebte und
iſtantinopel erobern wollte, vom Balkan abzu
ten. Eine zweite Aufgabe erwuchs Oeſterreich in

der Aufrichtung eines italieniſchen Ein-
töſtaates ſeit 1866, da derſelbe Südtirol und Trieſt

das Küſtenland der Adria loszureißen trachtete.
Nach dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
führungen ſprach Exzellenz Klein über die Wirt
ſts- und Sozialpolitik Oeſterreichs. Aus feiner Rede
folgende prägnante Sätze herausgenommen:
Die neuere öſterreichiſche Wirtſchaftspolitik iſt in ihren
ndzügen und in vielen Einzelheiten von der des
hen Reiches nicht weſentlich verſchieden. Die
ilpolitik hatte in Oeſterreich und in den deutſchen

dern ihre ſelbſtändigen Anfänge. Die Organiſation und
weſentlichſten Anſtalten der Kriegswirtſchaft und die
Pwirtſchaftspolitik ſind in Oeſterreich und in Deutſch
gleich. Der Krieg reiht aber eine weitere Ueber

ung an: die Gleichheit der wirtſchaftlichen Auf
der nächſten Zukunft. Dieſe Arbeiten werden die

rreſcher in Reih und Glied mit den Deutſchen in hoff
voller Zuverſicht aufnehmen. Stark wie ihre tapfe
Heere und Flotten werden die Verbündeten im Frieden
müſſen, um der unerſchöpflichen Verlogenheit und
belei und den böſen Willen der vielen Feinde nicht zu
liegen und ihr politiſches Daſeinsrecht ſowie ihren

l an den Gütern der Erde, an der Weltkultur und
rtſchreiten der Menſchheit ſiegreich zu behaupten.
en r o rten nahm der Vortrag unter lebhaftem

l ſern e.
Bundesratsbeſchlüſſ e

Verlin, 24, Febr. In der heutigen Sitzung des Bun
s gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be
mochung betreffend Beſtimmungen zur Ausführung

7, des Geſetes über den vater ländiſchen
ienſt, der Entwurf einer Bekanntmachung über
a des Verkehrs mit Kohle und der Entwurf
Sekanntmachung betreffend Aenderung der Verord

über Mineralöle, Mineralölerzeugniſſe, Gröwachs und
a vom E. Januar 1917.

Schwedens Haltung
in der Kr egsverſicherungs-Frage

Stockholm, 24. Febr. (Meldung des „Svenska Tele-
e Jn der Zweiten Kammer des Reichstags
nterpellierte Baron Adelswaerd ((Liberal) den

Staatsminiſter über die Tätigkeit der Kriegsver-
ſicherungs Kommiſſion nach der Erweiterung
des deutſchen U-Bootkrieges, da die Kommiſſion
ſeit dem 1. Februar die Verſicherung von Schiffen mit
nach Frankreich und England beſtimmten Ladungen ver
weigerte. Der Staats miniſter erklärte hierzu:

Die Kommiſſion mußte eine abwartende Hal-
tung einnehmen, bis es möglich war, die Größe des Riſikos
zu berechnen, zumal da ſie kein Recht hatte, ohne Ermäch-
tigung des Reichstags die Prämien zu erhöhen. Die Kom
miſſion hatte trotzdem eine große Zahl nach dem 6. Februar
eingereichter Verſicherungsgeſuche bewilligt, beſonders mit
Rückſicht auf die Einfuhr von Waren von vitaler Bedeu
tung für das Land, wie Lebensmittel und Steinkohle.
Es wurde alles Mögliche getan, um die Verſicherungen auch
für die Fahrt durch die Gefahrenzone zu bewilligen.
Jn bezug auf Weine und andere Luxusartikel wurde
ſtrenger verfahren. Neue Verſicherungen für die Fahrt
von England wurden indeſſen in mehreren Fällen bewilligt.
Faſt alle in ausländiſchen Häfen liegenden nach Schweden
beſtimmten Schiffe ſind ſchon im voraus für die Rück-
reiſe verſichert. Der Staatsminiſter zog einen Vergleich
mit den Maßnahmen anderer Länder in der Verſicherungs-
frage. Die Andeutung des Jnterpellanten, daß die Regie
rung durch ihr Verhalten in der Verſicherungsfrage größere
Rückſicht gegenüber dem einen als dem anderen Krieg-
führenden gezeigt habe, verdiene keine Begchtung. Es ſei
klar, daß die Regierung nur auf die Jntereſſen
Schweden s und der ſchwediſchen Seeleute Rückſicht ge
nommen habe.

Adelswaerd erklärte, die Verſicherungspolitik der
Kommiſſion habe auf die äußere Politik Schwe
den s üblen Einfluß gehabt und die Verſtändigung mit
Großbritannien erſchwert. Lindemann, der Führer der
Konſervativen, hob hervor, daß die deutſche U-Boot-
blockade von der ſchwediſchen Regierung nicht anerkannt
worden ſei. Aber man müſſe ſich den Tatſachen unter
werfen und Menſchenleben ſchonen. Die Kom-
miſſion führe keine äußere Politik, ſondern Ver
ſicherungspolitik. Der Führer der Sozialiſten
Branting ſagte, daß die Regierung gegen den rückſichts-
loſen UBootkrieg proteſtiert, gleichgeitig aber dafür ge
ſorgt habe, daß die ſchwediſche Schiffahrt im Gebiet dieſer
Blockade Schwierigkeiten hätte, ſich aufrechtzuerhalten.
Niemand wolle die Seeleute in dieſe Gefahrenzone hinaus-
zwingen, man habe aber ein Recht, zu fordern, daß die Re
gierung nicht direkt hindernde Maßregeln ergreife, die
Blockade zu unterſtützen. Man habe erwidert, daß Men
ſchenleben natürlicherweiſe nicht gewagt werden ſollten
wegen der Einfuhr von Lurusartikeln, aber die Tätigkeit
der Kommiſſion könne zur Folge haben, daß Schweden
weder Luxusartikel noch Lebensmittel erhalte. Dies Be
nehmen gefährde die ganze Volkswirtſchaft und Jnduſtrie
und ſtehe in ſchreiendem Widerſpruch mit der Geſetzgebung,
die der Reichstag zu Anfang dieſes Monats zur Aus
dehnung der Verſicherungen geſchaffen habe. Sowohl
Schweden als auch Dänemark und Norwegen müßten
zeigen, daß der Wille in ihnen herrſche, die Verbindungen
nach dem Weſten aufrechtzuerhalten.

Der Staatsminiſter beantwortete die Kritik
der äußeren Politik der Regierung, indem er erklärte, daß
Schwedens Abſichten und Neutralität vielmehr im eigenen
Lande als im Auslande angegriffen würden. Der
Finanzminiſter meinte, die Kommiſſion habe in
Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß des Reichstags und
der Ermächtigung der Regierung gehandelt. Lindman
führte aus, den wahren Intereſſen der ſchwediſchen Jn
duſtrie wäre eine kurze Pauſe in der Schifffahrt weniger
ſchädlich, als der Verluſt des koſtbaren ſchwer zu erſetzenden
Schiffsraums. Hildebrand (konſervativ) erklärte, doß
die Hommiſſion die Sache ausſchließlich vom verſicherungs-
techniſchen Geſichtspunkte aus betrachte und alles getan
habe, um die Verbindungen zu entwickeln.

Wünſche nach Reſormen in Rußland
Bern, 25. Febr. Wie der Petersburger Berichterſtatter

des „Temps“ meldet, hat der Adel des Gouverne-
ments Moskau dem Zaren wiederum einen Be
ſchlußantrag zugehen laſſen, in welchem auf die Gefahr auf-
merkſam gemacht wird, daß den von der Duma und dem
Reichsrat ausgeſprochenen Wünſchen nach Reformen
in Rußland keine Folge gegeben werde, Die innere
Lage Rußlands ſei in eine äußerſt zugeſpitzte Phaſe einge
treten. Verzögerungen in der Löſung könnten dazu führen,
den Verlauf des Krieges zu beeinfluſſen. Die Wohlfahrt
des Landes und des Thrones hingen von der ſofortigen
Einführung von Grundſätzen ab, die von den geſetzgebenden
Körperſchaften und den Semſtwos aufgeſtellt wurden.

Zur Heimfahrt Bernſtorffs
New-Hork, 20. Febr. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B. „Aſſociated Preß“ meldet aus Halifax: DieUnterbrechung der Heimreiſe des Grafen Pernſtorff und
arg Begleitung, die durch die Unterſuchung des ſkandinaviſchen

zagen „Frederik VIII.“ hier verurſacht worden iſt,
wird wahrſcheinlich über eine Woche dauern. Die Unterſuchung
der Paſſagiere, die am 17. Februar begann, ſoll heute abend halb
beendet geweſen ſein, und man nahm an, daß der Dampfer am
24. zur iterreiſe bereit ſein werde.

Von einigen Beamten, die an Bord des „Frederik VIII.“
geweſen waren, erfuhr man, daß die deutſchen Paſſa-

iere erklärten, mit der Art und Weiſe zufrieden zu ſein, in
r die u geführt wurde. Es heißt, die Deutſchen

e erſtaunt über die ihnen bewieſene n Obgleich die
aſſagiere des „Frederik VIII.“ noch den Beſtimmungen unter

worfen ſind, die dazu dienen ſollen, unerlaubte Mitteilungen zu
verhindern, wurden kur Telegramme an den Grafen
Bernſtorff und an Mitglieder ſeines Gefolges aus ver
ſchiedenen Orten der Vereinigten Staaten an Bord des Schiffes
abgeliefert, nachdem ſie der Zenſur vorgelegen hatten.

Todesfälle
Berlin 28. Februar. Der frühere ReichstagsabgeordneteRenhſch, Generalſekretär des er iſt,

e alt, in ſeiner ſächſiſchen Heimat geſtorben.
Bern, 24. Februar. Der bekannte deutſche Prälat Monſtg

nore de Waa t geſtern an einem Schlaganfall in Rom ge
ſtorben. Er war faſt volle fünfzig Jahre Rektor des deutſchen

Die Freiheit der Meere nach dem Kriege
und ihren Zuſammenhang mit zukünftiger Kolonialpolitik und
Seegeltung behandelte Admiral z. D. von Gregow am
24. Februar in einem Vortrage, den er vor ſtark beſuchter Ver
ſammlung in Halle (Saale) hielt. Dieſe Verſammlung war
vom Alldeutſchen Verband, vom deutſchen Sprachverein, deutſchen
Wehrverein, vom Flottenbund deutſcher Frauen und vom Verein
für das Deutſchtum im Auslande einberufen worden. Die
Hauptgeſichtspunkte des von eingehender Sachkenntnis vertieften,
vielſeitigen Seerechts- und Seegeltungsfragen beleuchtenden Vortrages ſeien in Nachſtehendem kurz angegeben:

„Die Freiheit der Meere“, d. h. der un
auf dem Ozean und nach allen Häfen der lt iſt in dieſem
Kriege zum Schlagwort geworden und wird als Forderung gegen
unſeren Hauptgegner, England, aufgeſtellt. Wie die See
gelt ung gro len R werde kann, 43uns England in dieſem Kriege deutli igt. u?dieſer bitteren Erfahrung heraus ſollte ſich e eben Peutſchen

deutlich der enge Zuſammenhang Seegeltung, Volks
wirtſchaft, Welthandel und Kolonialpolitik geben. Der Krieg
behrt uns von neuem, daß Seegeltung nur durch Seemacht

ſchützt werden kann; darum iſt die Kriegsflotte die Grundlage
der Seegeltung im Frieden wie im Kriege. Wie unſicher die
reiheit der Meere durch internationale Ab nungen geſchütz

wird, zeigt uns gerade Englands Verhalten. em es in
vorigen Jahrhundert durch ſeie kluge Diplomatie ſich überall in
der Welt die Vorherrſchaft zur See errungen hatte, ſchien el
ſich auch für eine gewiſſe Freiheit der Meere im Frieden einſetze;
zu wollen Als es aber durch den Wettbewerb der germaniſchen
Staaten fühlbar in ſeinen ndelsintereſſen berührt wurde,
fing es an, die Freiheit der Meere wieder zu beſchränken. So
überraſchte es z. B. Anfang 1914 die Welt mit der Anordnung,
daß es große Handelsſchiffe zur Verteidigung bewaffnen würde!
Jm Weltkriege aber wiſchte England einfach jedes beſtehende
Seerecht weg; im Oberhauſe fiel das Wort, daß alle dieſe Ver-

träge Papierfetzen ſeien. Und der engliſche Admiral, Lord
Fiſher, prägte den Ausdruck: Mäßigung iſt Blödſinn!
Das Weſen des Krieges i Gewalt! Er iſt der
Vater der rückſichtsloſen Strategie Englands und datz Sünden-
vegiſter der ſeerechtswidrigen Hanblungen Englands, welche
der Redner aufſtellte, war lang und ſchwer.

Darf ein ſolcher Gegner von uns erwarten, daß wir ein
Mittel unverſucht laſſen, r zu ſtürzen? Dürfen wir einen
Ky Gegner ſchonen an ſollte den Engländern einen

irpitz gegenüberſtellen! (Starker Beifall der Verſammlung,)
Welche Hoffnungen dürfen wir nun hegen, daß dieſe Zuſtände

nicht wieder eintreten, da doch durch internationale Verträge die
Freiheit der Meere nicht geſichert wird? Der Redner nannte
als Mittel Errichtung nationaler Widerſtände und Schaffung
der eigenen Unabhängigkeit. Unter erſterem verſteht er z. B.
Aenderung der Zollpolitik, nur vom nationalen Jntereſſe vor-
geſchriebene Verordnungen über Küſtenſchiffahrt, Hafenpolizei-
verorderungen, Einmiſchung in die Seemannsordnung, Lotſen-
zwang, Kohlennahme uſw. Kurz, jede internationale Abmachung
muß durch nationale Geſetze bis zu einem gewiſſen Grade auf-
gehoben werden können. Wollen wir ferner England nicht das
von ihm angeſtrebte Frachtenmonopol überlaſſen, ſo iſt das
Wiedererſtehen unſerer Handelsflotte uns ſo nötig, wie das täg
liche Brot. Wir würden ein Rumpf ohne Arme bleiben, wenn
wir ohne eigene Schiffe leben müßten! Für einen unab-
hängigen Außcenhandel brauchen wir nun eigene Häfen. End-
punkte und Zwiſchenpunkte der deutſchen Seeſtraßen müſſen
deutſch ſein. Das aber ſetzt voraus für den Frieden: Kolonial-
beſitz und für den Krieg: Seemacht. Denn unſere Seegeltung
ſteht in wechſelſeitiger Beziehung zur Kolonialmacht. Darum iſtKolonialpolitik als Ding an ſich Falſch; ſie muß ſich vielmehr nach

unſerer Weltwirtſchaft und unſeren Marineforderungen richten.
Wenn gegenwärtig alle politiſchen Parteien Deutſchlands von
der Not wendigkeit der Kolonie überzeugt ſind, ſo iſt, wirtſchaft
lich betrachtet, ſogar ein ausgebauter Kolonialbeſitz not-
wendig. Wo ſollen wir nun dieſe Stützpunkte für unſere Schiff-
fahrt ſuchen Notwendig ſind gute Häfen, die gegen Angriffe
von See ſicher ſind. Nicht die Schaffung eines Kolonialreiches
in Zentralafrika iſt erſtrebenswert, denn ein Lebensalter hin
durch würden wir Geld in ein ſolches Unternehmen hineinſtecken
müſſen, ehe wir diejenigen Mengen Rohſtoffe für unſere wirt-
ſchaftliche Mobilmachung her ausholen könnten, die wir brauchen.
Der Redner lenkte den Blick dagegen auf das franzöſiſche Sene
gambien, das Rekrutenland Frankreichs, auf das portugieſiſche
Guinea wegen des guten Hafens St. Thomé und der Kakao-
plantagen von Principe, dann auf den Hafen Gabun im fran
zöſiſchen Kongo. Niemals aber dürfen wir unſere Südſee-
Kolonien aufgeben, ſonſt ſchneiden wir unſerer Marinepolitik
und unſerem Welthandel den Lebensfaden ab und wir ſind dann
von Gibraltar an in unſerer Ein- und Ausfuhr wirtſchaftlich
von England abhängig. Erringen wir durch unſern Sieg dieſe
Ziele, dann haben wir eine deutſche Weltſchiffahrtsſtraße, aus-
gezeichnete Häfen und Schiffahrtsmittelpunkte, die wir durch
Kabel und Funkenſtationen verbinden können. Vorerſt muß aber
England auch die Möglichkeit genommen werden, den Suezkanal
wieder ſperren zu können. Seine völlig neutrale Benutzung muß
von der ganzen Welt im Jntereſſe der Freiheit der Meere ge-
fordert werden. Alſo müſſen immer erſt unſere UBoote Eng
lands Seetyrannei brechen

Aber die Freiheit der Meere wird nur durch eine ſtarke
Flotte geſchützt. Aus flottenſtrategiſchen Geſichtspunkten iſt
darum eine Verbeſſerung unſerer geographiſchen Lage England
gegenüber zu fordern, d. h. Antwerpen, Zeebrügge und Oſtende
müſſen uns verbleiben. Dadurch ſtehen wir dann dauernd vor
Englands Toren. Die flandriſche Küſte iſt aber ohne Flandern
nicht möglich. Da ſie aber für unſere Seegeltung von urtige-
heurem Werte iſt, ſollten wir lieber andere Zukunftswünſche
aufgeben und nach Erlangung der angedeuteten deutſchen Welt
ſchiffahrtsſtraße trachten. England wird uns den größten Wider
ſtand entgegenſetzen. Seicie drei Ziele ſind nach wie vor:

1. Unſere Seeſchifahrt am Wiederaufſtehen zu hindern und
ſich das Frachtenmonopol zu ſichern.

2. Unſere Ein- und Ausfuhr zu beſchränken und dadurch
unſere Induſtrie lahmzulegen.

3. Unſere Valuta dauernd zu entwerten.
Der Redner verkannte nicht die Schwierigkeit unſerer Auf-

gabe. Aber vertrauensvoll blickt er auf die Arbeit unſerer
UBoote und auf unſere Hochſeeflotte. Beide werden Englands
maßloſen Dünkel brechen müſſen und die Welt von der See-
tyrannei Starker Beifall lohnte die lichtvollen Aus-
fübrungen des Redners,

Jn einem kurzen Vor und Nachwort betonte Profeſſor
Scupin die hohe Bedeutung des 1. Februar 1917, der uns den
uneingeſchränkten U-Bootkrieg brachte. Dieſer Kampf ſoll uns
ke nen Geſchäfts, ſondern einen deutſchen Frieden bringen. Mit
einem dreifachen Hoch auf das deutſche Vaterland gingen die Ver
ſammelken auseinander.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz. Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon

für den Anzeigenteil; O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezug und Anzeigenangelegenheiten

find nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriſen n n
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
riftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung eder Rückch

ſendung.
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Walhalla Alte Promenade ſſa Weise Damen-, tHerren-
und Kinder- 6314

WäscheTheater s ubrt Fernspr. 5738. memagentueh, bunte darenent-
hemden für Männer, Frauen undv ver juarüailrenn,
nder, sowie sämtl. Unterzeuge

Es ist uns gelungen, den und Jagäwesten, Strickſacken

Riesenſiln Fr-uerEerin allen Preisſagen

Operette v. Emerich Kalmàan. s e men53 H. Elkan, Leipzigerstrafe 87.
Stadt- Theater an noch am Kopfwäsehe,
Dienstag d. 27. Februar 1917. S

Uhr. Ende d Uhr. Dienstag 3e Fledermaus. vorzutühren.

Frisieren, Haarfürben,II 5 Vhr bei guter Bedienung. (1440
G. Niedermann, Pogtstr. 1.e 2 L von 9 Strau

2 ittwoch: Ein Maskenhball.Donnerstag Das dtentäenlit
Klavier Unterricht We

eitagT ges und sein Ring
onnabend Lohengrin.innunnminmnmmumnnmnmnnunnnmnmnnm Abends L U W e E v

D ugendliche haben Zutritt. Groß? Brereee I.

H. Fliegende Schatten (Drams) h
kostent. Prospekt äber bewährteZannpraxis Zimmermann. Ganz der Pap a (Lustspiel). en i e

Hegdeborye ztr: 24 byt. Tel. 4830.

(am Walballa). 9--12 3-5.

Land gutin Jlerbegla bel Atehe Bez. Hulle,

Babnſtation Prüb(früber Polengz) mit maſſiven Serrheen, Wohuhaus mit

Zimmern, Stall und Scheuue und 8 Morgen Ländereien,
Acker r beſtellt, verkaufe ſofort für den billigen Preis von
D7 31000 Mark. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Hermann Joachimsithal,Berlin-Wilmersdorf, Prager Platz 4, Telefon
Pfalzburg 4595. 4725

SaatErbſen,
grüne u. gelbe Victoria, ötrube u. Mahndorfer,

verkauft nur gegen Saatkärte

H. F. Roeser,
Tel. 4966. (1613

Bekannkmarhnng.
Den Herren Viehbeſitzern zur
Nachricht, daß ich das Geſchäft
meines verſtorbenen Vaters, des

Kaſtrierers

Karl Hennigweiterführe. Für die e der Tiere übernehme ich
le Garantich Fiuſchern, die ſich als hZachſgiger ausgeben, möchte

waAuftrage erbitte ich jetzt ſchon. (1706
Oskar Hennig, Deſſan, Leopoldſtraße 23.

Telephon 831.

Billige Landwirtſchaftim Dorfe en bei Falkenberg (Bez. Halle).

Die früher Knipperſche Wirtſchaft mit maſſivem Wohn-
haus, Stall, Scheune und Obſtgarten ſowie 26 Morgen Acker,
Wieſe und etwas Wald, nahe am Dorfe, mit 4 Stück prima
Rindvieh, Schweinen, Hühnern, Wagen, Maſchinen und
Erntevorräten verkauft ſofort für den feſten Preis von
18 500 Mark. Anzahlung nach Uebereinkunft. (1724

Hermann Joachimsthal,
Berlin-Wilmersdorf, Prager Platz 4, Telefon

Pfalzburg 4595.

1 Paar ſchwere
S Oldenburger

5 Davre alt, wo e cm Bdm., Rappe und Brauner) mit dazu geh.

Arbeitsgeſchirr ſofort zu verkaufen. Feſter Preis 9200 Mark.
Offerten unter V. T. 1797 an Rudolf Rosse. Halle. (6311

Nächſten Mettw d. 28. d. Mt86. empfehlen wir wieder in
ganz großer Auswahl allerbeſte

belgiſche

Ackerpferde,
worunter ſich erſtklaſſige Zuchtſtuten

teils tragend, befinden.Finale Hale, zRagyeburgerftr. 46.

5798.Wilhe'm Silock es Ih, Woeinstein

Futter-Rübenſamen,

gelbe und rote Eckendorfer,
hat abzugeben

H. F. Roeser.
Tel. 4966.

d

St. Nikolaus,. NikKolaistr. 9.
Donnerstag, den 1. März, abends S Ubr

Verſammlung der Ortsgruppe des dext zu
Sittlichkeitsbundes.Fragen der öffentlichen Sicherheit in unſerer tat.

dyßgeletres durch Pfarrer Bach. Freie Ausſprache.
Ernſtgeſinnte Männer und Frauen ſind willkommen. Eintritt frei.

königstädtische zehnstufige hön, Privat-Hädchensehule

Halle, Lindenstr. 66.
5813) Vorsteherin Luiſe r hDamit durch den Ausfall des Schulunterrichts bei denSchülern höherer behranstalten
nicht allzu große Lücken eintreten, hält ein erfahrener und energiſcher

gründlichen Wiederbolungsunterricht zu mäßigen
Preiſen ab. Einige Anmeldungen hierzu werden no
genommen unter B. C. 1803 durch Rudolf Mosse Brüderſtr. 4

Haushaltungschule mit Pensionat
4, lancwirtschaftliche Frauenschule re

Warmbrunn im RiesengebirgErſtklaſſige Anſtalt in herrlicher Gebirgslage. eng
und Ausbildung. Gartenbau, GeflügelzuMolkerei, Buchführungskurſe. Gute Verpflegung. Vorzügli
Empfehlungen. Proſpekte n 6814Schulvorſteherin Frida Tepler.

Die Vorzüge
unserer Schul-Tornister

zolide, halfhare qualltät und biniger Preiz, zichern
uns dauernden Erfolg. Alljährlieh ztelgt der Umzatz,
weil zieh halthareWars zeihst am besten empflehit.
Schultornister für Knaben und Mädehen in großer
Auswahl, von den billigsten bis zu den fainzten.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90,

Mitglied des Rabatt-Spar-Verelns,

a eiſerne TorMehrere ſchwere und leichte ter ff. m. Preis unt.Arbeitspferde 716 a. e ſirsſenet Ztg.Pale S. et b. t
Tel. 6590. mittlere Figur) zu kaufen ge

u Offert. unter Z. 720 anſer Geſchäftsſt. d. Ztg.

Einen ſprungfähigen (1722

Schafbock Braufleute,
r überzeugen Sie sich un-Einen ugochſen,“ Jrvr rn von der

verkauft K. Lädicke. (1721 unübertroffenenUlzigerode bet Ermsleben. S beistungstanigkett

Ein mitteljähriger, däniicherFuchs wallach Möbeilobrix
iſt wegen Nachzucht zu verkaufen. C. Haupntmann,

K. Lüdicke. Ulzigerode El Wigrnanag m
bei Ermsleben. (1720 Große Vorräte noch zu

Schwalſpurige Bahnen u
wie Feld-, Gruben- u. Ziegelei-bahnen uſw. zu kaufen V 100 Musterzimmer!
Wienrich Oo., Halle a. S.

Apollo Theater
Telefon 2 G183.

Vorverkauf im Theaterbüro
9 I und 4--6

raguen: Punkt s Vnr.Hartstein
erin seiner GlIanzrolle als a

ungen. Jllr

Musketier Diästelbeer enetes
7801

in dem unverwüstlichen Sehlager: wluß: S

Der Stolz
der 3. Kompagni,
Militärschwank aus der Friedenszeit in 2 Bild

von Wilhelm Hartstein, pſſen die
Ueber 1000 Mal enlien uHiaten. C

von der Hartstein-Gesellschaft aufgetührtt Brindi
ſſte durch t

Vorber Das grosse vornehme Progra ſhiet wer

8 den dan5 erstklassige Neubeiten! n weiter
de durch

g der Da

Saal der Loge zu den 5 Türmen.
Dienstag, den 27. Februar, abends 7 VUr R J

L APBRINO
Der erKarten 3.10, 210, 155, 1,05 bei Heinrich Hothan, 2

Kopen
Berge

ſperre iſt

Trauer Abteilung, Feeu
vVern,Sed warzo Lloyd GCoetame Kleider Rodeke, Blusen mals ein

Unterröcke und Morgenröeke, lie ſchw
ieKleiderstoſo. e verkamt

Anfertigung nach Mass., J
Auf Wuneehb vofortige Auawahleendug, El werde

Fernaprecher 65818 und 5819. eree ſtehen

Bruno Froytag, r M en 2

r en ſollenFamilien Nachrichten
Statt jeder besonderen Nachrieht.

Die T unserer ein Meine Verlobung mitzigen Tochter Jlse-Lotte mit JIse-Lotte Schwadb, Tocht Amſter
Herrn Eli Pinto in Haag beehren Herrn Hermann Sehbwad Wie der Abg
wir uns nur auf diesem Wege seiner Gemahlin Emma fſehene
ergebenst anzuzeigen. Holländer. beehre ich mich Fraalle a. S. 20. Febr. 1917. dureh bekannt zu geben ge, u
Hermann Schwab u. Frau Haag, 20. Februar ungezogen

Emma a Holländer BI Pinto. Direktor éd. Akt. e tſchlands
z. R. Haag (Helland) Centralhotel. Zilrerzmit PFinte, llengel unterrichtet

rieben, al
e

e

Statt besonderer Anzeige. d wegen ſDr. med. Konrad ILiück, u unt unter di

z. Zt. im Felde, o Krieges nickS und Frau IIse geb. Bibeljé hute KataſtS zeigen in dankbarer Freude die Geburt eine langte von

gesunden Kriega jungen an. ttſebnng deSalonTeutschenthal, den 24, Februar 1917. itik des Ki

77 S D7 m in MiSe den in
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Angebote an

bei Freyburg Unſtr.

letzter Ernte, ſolange

Max Stein. a etatsEchwesz a. W. Telefon Nr. 28.

Ein oder Zweiſitzer, wenig ge- Sonntag Vorwittag 11 Uhr entschlief sanft nach Kurzem, geh werel
örgucht, zu kaufen geſucht. (1695 Leiden unsere heissgeliobte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

vorrätig, offeriert mit Halle a. S., den 26. Februar 1917. ine t
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Landeszeitung für die

Provinz Sachſen und Amgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

iſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Gefreiter MaxJ Naumburg, Erſatz-Reſerviſt Hermann Andres
eben Kriegkfreiwilliger, Gefreiter Willi Lübke aus
wiederſtedt, Unteroffizier Guſtav Honig mann aus

frode, Musketier Karl Sichler aus Wolferode, Gefreitere r itz und Wilhelm Goldſchmidt aus Erdeborn
Aeetier Franz Topf aus Siebigerode, Unteroffizier d. R.

rich Roſe aus Großzörner, Musketier Richard Schmidt
Leimbach, Gefreiter Kühne aus Molmeck, Fahnen

Unteroffizier Otto Pöhlmann aus
4 u er dermann Ge m pee aus Taubach, Musketier
menau Soldat Alfred Scherz er aus Weida, Land

Joſef Wein aus Auma, Füſilier Wilhelm Hert aus Triptis und Jäger Oskar Fleiſcher aus Merſeburg.

Mit der Roten Kreuz Medaille
glaſſe wurden aukgezeichnet: Rechnungsrat F. Schröder

eburg, Frau Kommerzienrat BeſtehornAſchersleben, Obe
4 E. gielke Quedlinburg Die Rote Kreuz-Medaille dritter
e erhielten: Generalſuperintendent D. Gennrich, General
erimendent D. Jacobi. Krankenpfleger Guſtav Schulge,
d phil. Becker, Oberpräſidialvat Breyer, Geſchäftsführer des

eitsnachweisverbandes Dr. Dermietzel, Reg und Geh. Me
nalrat Deneke, Bankbeamter Labuſch,
Niber, Hilfsſchweſter Margarete Schlegel, Frau Generalleut
n Delius, Frau Oberinſpektor Frehſe, Frau Kaufmann

Frau Dr. Ueberl, Frau Dr. Winter, Frau E. Wolf,
äntlich in Magdeburg, Krankenpfleger und Arbeiter
Prandt, Lehrer Palm, Vorarbeiter Specht, ſämtlich in

ſagdeburg Fermersleben, BVademeiſter Zimmer-Vur perſhweſter Gandert, die Abtl. Schweſtern Höhne,
Thiede, ſämtlich in Burg bei Magdeburg, Frau Prof.

rſten, Frau Prof. DHrigalski, Mühlenbeſitzer und Subdirektor
oſenthal, Oberamtmann Görg, Baurat Gößlinghoff, ſtud. jur.
er, ſämtlich in Halle, Oberverwaltungsgerichtsdirektor
dan, Reg.Rat von Leipzig, Paſtor Scheibe, Frau Kaufmann
alther, ſämtlich in Erfurt Lehrer Erfurth in Witten-

ſerg Kaſſierer Dawczynski, Frau Buchdruckereibeſ. Doelle,
n Symnaſialdirektor Ehrenthal, Frau Juſtizrat Franke,
an Stadthauptkaſſenrendant Hedler, Fr. Held, Frau
ndent Hermes, Frau Fabrikbeſitzer Hirſch, Frau Fabrikbeſ.

mnroth, Frau Staatsanwalt Kröber, Frau Stadtrat Pickert,
an Kaufmann Reiche, Fräulein Eliſbeth Rimpau, Frau I
er, Frau Stabsarzt Sauerbreh, Frau Direktor Zinck, ſämk-
h in Halberſtadt, Frau Oberbürgermeiſter Bunde, Frau
gierungs. und Geh. Baurat Gggers, Frau Stadtbaurat Heſſe,

an Oberleutnant Seelbach, Frau Superintendent Timann,
mtlich in Aſchersleben, Paſtor Georgi, Prof. Hotzel,
ſarrer Machus in Quedlinburg, Schweſter on Helldorf
Vernigerode, Frau Pfarrer Walther in Kirchhei-

ingen, Kaufmann Hartz, Frau Fabrikant Mautner, Frau
hulrat Nellner, ſämtlich in Nordhanſen, Landrat von
riſten in Heiligenſtadt, Pfarrer Kratzenſtein in Wol
irſtedt, Superintendent Scholtz in Salzwedel, Frau

ſaſtor Hippe in Oebisfelde, Frau Superintendent Lüdecke
Altenplathow, Paſtor Kramer in Altengottern,
werintendent Werner in Salza, Superintendent Dr. Lo

m in Weißenfels und Frau Paſtor Vollert in Croſſen

Zeitz). nA. Schwanebeck, 25. Febr. (Spende eines Deutſch-
Inerikaners für die Hinterbliebenen deut-
her U-Bootslkleute.) Der frühere Handelsminiſter der
ereinigten Staaten von Amerika Charles Nagel, ein
etter des hieſigen Sanitätsrats Dr. Nagel, hat an ein Mitglied
r Familie N. die Summe von 2700 Mark gelangen laſſen
t Verwertung „nach Wunſch“. Es wurde darauf um die Ver-

gung des Reichskanzlers gebeten mit dem Vorſchlag, das Geld
junſten der Hinterbliebenen von U-Bootleuten z ver
den. Darauf iſt folgendes Schreiben des Reichskanz-

er s eingegangen: „Euer Hochwohlgeboren danke ich beſtens für
ſehr erfreuliche Mitteilung von der Jhnen zugegangenen hoch

zigen Geldſpende des Herrn Charles Nagel in St. Louis. Jhr
orſchlag, die 2700 Mk. zur der Hinterbliebenen
nſerer braven UBootleute zu verwenden, hat meinen vollen
eifall und ich würde es mit beſonderem Danke erkennen,
enn der Betrag an den Deutſchen UBootVerein, deſſen Ehren-

mitglied ich bin, übermittelt werden könnte. Mit vorzüglicher
hochachtung v. Bethmann Hollweg.“ Das Geld iſtſofort dem betreffenden Verein überwieſen worden und das
hreiben des Reichskanzlers ſoll, ſobald es die Verhältniſſe ge-
ſaiten, Herrn Charles Nagel in St. Louis zugeſtellt werden.

Hoyen, 25. Febr. Gaterlandsverteidige r
das Ehepaar Andreas Winter hier hat ſieben Söhne un
ei Schwiegerſohne im Felde, von denen drei verwundet ſind

und einer in engliſcher Gefangenſchaft iſt.
X Nerſeburg, 25. Febr. (Zum Beſten deutſcher

koldaten- und Marineheime) hat der hieſige Mobil-
machungsausſchußß vom Roten Kreuz den Betrag von

000 Mark geſtiftet.
X. Bitterfeldl, 25. Febr. (Der Vaterländiſcheßrauen verein für den Kreis Bitterfeld) hielt
ſeine zahlreich beſuchte Hauptverſammlung unter dem Vorfitz der
Freifrau don Bodenhauſen im Döringſchen Saal ab.
Nach Jahresbericht haben auch im verfloſſenen Ver
insjahr die Mitglieder eine rege Tätigkeit entfaltet; der Verein
hat in beſonderer Hingebung ſeine Prrae auch dem hieſigen

ern ſammlung zeitigte
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ein erfreuliches Ergebnis, denn es konnten 370 Ztr. Pflaumen
und 20 Ztr. Kirſchkerne der Zentralftelle zugeführt werden. An
Weihnachtspaketen wurden 5641 Stück im Werte von
17 000 Mk. abgeliefert und außerdem hierzu noch 7521,16 Mk.
geſammelt. Die Zahl der Mitglieder betrug 1880, die
2344,90 Mk. an Belträgen zahlten. Auf dem Gebiet der Säug
lingsfürſorge hat der Verein viel getan und erfreuen ſich
die Mutterberatungsſtellen guten Zuſpruches. Die SGeſamt-
einnahmen betrugen 14 582,06 Mk., denen Ausgaben in Höhe von
13 666,78 Mk. gegenüberſtehen. Durch den Herrn Landrat
wurde der Vorſteherin der Ort Friedersdorf, FrauHau r 7 77727 t uzMedaille überreicht.
r Fräulein Vibrans vom Verband der landwir iHau z efrauenvereine für die Provinz Sachſen ſprn fragen und Mehrherſtellung le Erzeug
niſſe“. Wegen der Unterbringung von Stadtkindern werden von
den einzelnen Gemeinden Nachrichten nach hier erwartet. Der

Uvertretende Kreisarzt Dr. Kurſchmann Wolfen rief
urch einen Vortrag über „Säuglingsfürſorge“ das Intereſſe für

dieſe wichtige Frage wach und ſpornte zur praktiſchen Mittätig
keit an. it einem Hoch auf die hohe Protektorin der Vater
ländiſchen Frauenvereine und dem Geſange Deutſchland über
alles wurde die anregende Verſammlung geſchloſſen.

W. Jena, 25. Febr. (Studentenſchaft und
Kriegsanleihe.) Die Jenger Studentenſchaft wird ſich an
der Zeichnueig auf die 6. Kriegsanleihe mit einem Betrage von

Mk. aus Mitteln des ſogenannten Jdealfonds der Stu
dierenden beteiligen.

Leipzig, 26. Febr. (Gütertransport durch die
Straßenbahn.) Jn Leipzig hat man am Donnerstag die
erſten Verſuche des Gütertransportes durch die Straßenbahn
gemacht, indem man beladene Rollwagen an Motorwagen an
hängte. Die Verſuche verliefen im allgemeinen befriedi
gend, ſo daß die Einführung dieſer Art der Güterbeförderung
in Kürze bevorſtehen dürfte.

Kirche, Schule, Jybiläen, Ernennungen
W. Weimar 25. Febr. Landwirtſchaft und Fort

bildungsſchulen.) Mit Rückſicht auf die Frühjahrs-
beſtellung wird der Unterricht in allen Fortbildungs-
ch ulen des Großherzogtums, deren Schüler für landwirt

ſchaftliche Arbeiten gebraucht werden, für dieſes Winterhalbjahr
Ende Februar geſchloſſen

Ans Landes und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

W. Gera, 25. Febr. (Der Landtag) genehmigte denAnſchluß der reußiſchen Schlachtviehverſicerung an den
Thüringer Viehhandeisverband, der während des Krieges die
Verſicherung des Thüringer Schlachtviehes in die Hand ge
nommen hat. Nach dem Kriege wird die reußiſche Verſicherung
wieder ſelbſtändig. Jm übrigen erledigte der Land alle
Vorlagen in erſter Leſung. Nunmehr beraten die Ausſchüſſe.
Dem Landtag geht noch eine weitere Vorlage zu über die Ver-
längerung der Landtagsperiode, damit erſt nach dem
Kriege Landtagswahlen ſtattzufinden brauchen.

W. Gotha, 25. Febr. Der gemeinſchaftliche
Lanbtag) der Herzogkümer Koburg und Gotha iſt auf Mon
tag, den 5. Mär z nach Gotha einberufen. Unter anderem wird
die Regierung eine Erklärung zu dem Antrag des Landtages be
treffend Ausſchaltung aus ländiſcher Agnaten in
Do Thronfolge des Herzogtums Koburg-Gotha ab
geben.

W. Gotha, 25. Febr. (Dem Landtag) ſind u. g. fol
gende Vorlagen zugegangen: Regierun betr. Er
g ä en e ſteuer auf Grundlage des durch Reichsgeſetz feſt
geſetzten Kurſes, ſoweit Wertpapiere in Frage kommen, zu ver
anlagen; Regierungsvorlage betr. Aufnahme eines weiteren
Kredits von mindeſtens vier Millionen Mark; Regierungs
vorlage betr. Abänderung des Gemeindegeſetzes dahin, daß die
Gemeinden ermächtigt werden, den Kriegsteilnehmern das
Bürgergeld für ſich und ihre Familienmitglieder zu er
laſſen; Entwurf eines Geſetzes über die Wahlen zur Land
wirtſchaftskammer; Entwurf eines Geſetzes über die
Gewährung von Darlehen an Kriegsteilnehmer und infolge
des Krieges wirtſchaftlich Geſchädigte; Regierungsvorlage betr.
Ergänzung des Einkommenſteuergeſetzes Genehmi-
ung einer Verordnung betr. Gemeindewahlen. Außer-ben liegen 13 Anträge ſeitens Eingzelmitgliedern des Land-

tags vor.
x Stößen, 25. Febr. Der Haushaltungsplan

für 1917) wurde nach Durchberatung mit 39 325,32 Mk. in
Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Eine Erhöhung der Steuer-
zuſchläge tritt nicht ein. Die von dem Herrn Landrat angeregte
Annahme von Spargeldern zu 5 Prozent in der hieſigen Stadt-
ſparkaſſe, die zur Zeichnung von Kriegsanleihen beſtimmt
ſind, wurde beſchloſſen. Ferner wurde ein Nachtrag zum Spar
kaſſenſtatut beſchloſſen, wonach Spareinlagen bei der Sparkaſſe
auf beſondere Kriegsanleihe-Sparbücher bis zum 30. September
1924 mit 42 Prozent verzinſt werden.

Lebens und Genußmitkelfragen
Deſſau, 25. Februar. Errichtung eines anhal-

tiſchen Kriegswirtſchaftsamtes.) Nach dem Vor-
gange in Preußen iſt nun auch für das Herzogtum Anhalt ein
Kriegswirtſchaftsamt errichtet worden, das dem Herzoglichen
Landesernährungsamt angegliedert wird. Für
jeden Kreis wird eine Kriegswärtſchaftsſtelle errichtet,
deren Vorſitzender der Herzogliche Kreisdirektor iſt. Der Stell
vertreter des Vorſitzenden ſowie die Mitglieder der Kriegswirt
ſchaftsſtelle werden auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes und der
Landwirtſchaftskammer vom Stagatsminiſterium ernannt.

Beilage zu Ar. 104 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Merſeburg, 25. Febr. (Pachtland.) Entſ
Beſchlüſſen der n n tut derweiterhin das Möglichſte, um ſeine Ländereien in
kleine Parzellen an ärmere Leute zum Anban von
Obſt und Gemüſe zu verpachten. Zurzeit gelangt ein Pach
tungsvertrag über 100 Morgen Ackerland zwecks Auf
u chen dem S und dem Magiſtrat zum Abſchluß.
Den künftigen Pächtern ſoll zur Bewirtſchaftung auch billiges

änglich werden.
Deſſau, 25. iegengzucht.) Die AnhaltiLandwirtſchaftskammer beg Sie ſäntliche r

des Landes in einem Landesverband zuſammenzufaſſen.

d den
iſtrat

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle

W. Jena, W. Febr. (Oberlandesgerichtsrat
Hecker f.) Wie die Blätter melden, ſtarb hier Oberlandes-
gevichtsrat Hecker, der vorher in Rudolſtadt als Amtsrichter
tätig war, infolge Herzſchlages.

Bernburg, 25. Februar. (Auf der Eiſenbahn
ſchwer verunglückt.) Jn das hieſige Kreiskrankenhaus
wurde der Lehrer Pagenhardt aus Beeſenlaublin-
gen ſchwerverletzt eingeliefert. Er war in Beeſenlaublingen auf
dem Wege zum Bahnhofe und ging, obgleich die Schranken ſchon
geſchloſſen waren, über die Schienen, wobei er ausglitt. Jn
dieſem Augenblick kam der Zug und fuhr dem Bedauernswerten
den linken Unterarm ab und verletzte ihn am Kopfe.

W. Sömmerda, 25. Febr. (Schwerer Bauunfall.)
Jm. Neubau eines induſtriellen Werkes hier waren in dem aus
geſchachteten Raum Arbeiter mit Betonarbeiten beſchäftigt. An
dieſer Stelle war eine Holzbrücke errichtet, auf die die ge
füllten Betonwagen gefahren und ihr Jnhalt ausgekippt wurde,
als ein Balken der Brücke brach und Brücke und Wagen auf die
unten befindlichen Arbeiter fielen, von denen zwei et
tot waren, zwei ſchwer und einige leicht verletzt
wurden. Die ei Schwerverletzten wurden in das Erfurkter
Krankenhaus übergeführt.

Ammendorf, 25. Febr. (Ueber den rätſelhaften
Liebestod eines hieſigen Einwohners nebſt
ſeiner Geliebten) liefen am Mittwoch die widerſprechend-
ſten Gerüchte um. Nachdem die gerichtliche Unterſuchung ſtatt
gefunden hat, iſt, wie der „M. C.“ ſchreibt, folgender Tatbeſtand
geblieben. Der Kaufmann Richard Glaubig, gebürtig aus
Kemberg, 36 Jahre alt, ledig, Beſitzer der hieſigen Sanitäts
drogerie und eines Zweiggeſchäfts in Radewell, war eines
Augenübels wegen nur garniſondienſtfähig und im Merſeburger
Gefangenenlager beſchäftigt. Seitdem auch ſein Gehilfe Gold
acker aus Merſeburg zum Kriegsdienſte einberufen iſt, war das
Geſchäft werktäglich nur von 56 Uhr nachmittags ab geöffnet. Da
am Montag und Dienstag das Geſchäft geſchloſſen blieb und
infolge Anfrage beim Lagerkommando in Merſeburg ſich heraus
ſtellte, daß G. ſchon zwei Tage nicht zum Dienſt gekommen war,
wurde polizeilicherſeits die Wohnung geöffnet und der Vermißte
tot im Vadezimmer aufgefunden.

Verſchiedene Vachrichken
W. Jena, 25. Febr. Die Heimſtättengenoſſen

ſchaft Jena,) die im Ziegenhainer Tal nach Vollendung des
zweiten Bauabſchnittes im ganzen 136 Einfamilienhäuſer errichtet
hat, erzielte im letzten Geſchäftsjahr einen Reingewinn von 2240
Mark, was ihr zum erſten Mal die Verzinſung der Geſchäfts
anteile in Höhe von 3 Prozent ermöglichte. Neue Baupläne be
finden ſich in Vorbereitung.

Es. Langendorf, 25. Februar. (Jn der Landwaiſen-
anſtalt zu Langendorf bei Weißenfels) kann
Oſtern d. Js. noch eine Anzahl geſunder und unverdorbener
Knaben und Mädchen, deren Vater verſtorben iſt, im Alter von
8--10 Jahren Aufnahme finden. Die Aufnahmebedingungen
ſind aus der Bekanntmachung des Landeshauptmanns vom
6. November 1890 (Amtsblatt der Kgl. Regierung Stück 47 von
1890) zu erſehen. Geſuche um Aufnahme ſind baldigſt an den
Landeshauptmann in Merſeburg zu richten.

z Bernburg, 25. Febr. (Rabattſparverein.) DieMitgliederzahl des hieſigen Rabattſparvereins beträgt nach dem
in der 15. Hauptverſammlung gegebenen Bericht des Vorſtandes
d Für die Einlöſung der Markenbücher ſind 33 160 Mk. vor

anden.
x NMerſeburg, 25. Febr. Ein größerer Schorn

ſteinbrand) in einem Hauſe der Burgſtraße beunruhigte
Sonnabend abend die Bewohner des ganzen dicht bevölkerten
Häuſerkomplexes, zumal die herausſprühenden Funken die
Nachbarhäuſer zu erfaſſen drohten. Die Feuerwehr wurde jedoch
des Feuers bald Herr.

W. Meiningen, 25. Febr. (Brandſtiftung?) Wie di
Meininger Blätter melden, brannte im Weidig das den Ver
einigten Brauereien gehörige Eishaus bis auf die Um
faſſungsmauern nieder. Auch bei dieſem Feuer iſt die Ent-
ſtehungsurſache unbekannt, man nimmt Brandſtiftung an.

Altenburg, 25. Febr. (Ein Doppelhaus einge-
ür z t.) Trotzdem man alles aufgeboten hat, um die Häuſer auf
m Nikolaikirchhof vor dem Einſturz zu bewahren, iſt ein

Doppelhaus bereits eingeſtürzt, und das Nachbarhaus wird
man auch kaum erhalten können.

Wernigerode, 25. Febr. (Jnfolge unerhörterPreistreibereien) bei den letzten Brennkholzauktionen
hat der Magiſtrat beſchloſſen, von nun an keine Händler bei den
Auktionen zuzulaſſen.

W. Gera, 25. Febr. (Ein ganzes Warenlager
z u mmengeſtohlen.) Der Kriminalpolizei gelang es
wiederum, drei Diebe in drei Arbeitern feſtzunehmen, die eine
große Zahl Bahnkollidiebſtähle ſeit längerer ausgeführt
haben. Ein ganzes Warenlager wurde bei den Verhafteten vor
gefunden.

Bruno Frevtag
Halle (Caaole)
Leipziger Strasse I00.
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SRus Halle und Umgebung
Halle, den 27. Februar

Vaterländiſcher Hilfsdienſt
Die Hilfsdienſtmelde ſtellen. Die Kriegsamt

Magdeburg veröffentlicht in der vorliegenden Nummer eine
ekanntmachung über die „Organiſation der Arbeitsvermittlung

i n 53 r Armeekorps und an8 daran erzeichnis der in dieſem rk einrichteten Hilfsdienſtmeldeſtellen. Dieſe find i 72 Je
errichter. An ſie wendet ſich jede männliche
Beſchä ng im Vaterländiſchen Hilfsdienſt eine Militärperſon
für den ſt im Heere freimachen will. Durch die Hilfsdienſt
meldeſtellen ſollen nicht die anderen

ausgeſchaltet werden, vielmehr bleibt ihre Tätigkeit dieſelbe wie
bisher. Sie üben die unmittelbare Arbeitsvermittlung aller
Art aus, ſoweit ſie nicht auf die Freimachung von Perſonen für
den Heeresdienſt hingielt. Jeder wendet ſich an den Arbeits
nachweis, der ihm am meiſten zuſagt. Hat ſemand keine beſon
deren Beziehungen zu einem ſolchen oder iſt kein Arbeitsnach-
weis in der e vorhanden, ſo ſteht es ihm frei, ſich an die
Hilfsdienſtmeldeſtelle auch dann zu wenden, wenn es nicht gilt,
eine Militärperſon freigumachen.

Jeder Hilfsdienſtmeldeſtelle iſt eine Frauenmeldeſtelle ange
ſchloſſen, ebenſo eine Berufsberatung, die über alle einſchlägigen
Fragen mündliche Auskunft ſchriftliche Auskünfte können nicht
erteilt werden), Es dürfte ſich für alle Intereſſenten em
pfehlen, die Bekanntmachung nebſt dem Verzeichnis der Hilfs
dienſtmeldeſtellen auszuſcheiden und für den Bedarfsfall ſorg
fältig aufzubewahren.

Höchſtpreiſe für Bier
Infolge der niedrigen Feſtſetzung der Malzkonkingente

der Bierbrauereien hat trotz weſentlicher Herabſetzung des
Stamnwürzegehalts eine erhebliche Erhöhung der Bier
preiſe ſtattgefunden. Es erſchien notwendig, einer weiteren
unangemefſenen Verteuerung des Bieres durch Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen vorzubeugen. Hierzu war die gleichzeitig
geſetzliche Feſtſetzung der Mindeſtgrenze der bei der Bier
erzeugung zu verwendenden Extraktſtoffe erforderlich. Zu
dieſen Zwecken iſt die Verordnung über Bier
vom 20. Februar 1917 ergangen. Bei der Verſchiedenheit
der örtlichen Verhältniſſe konnte eine Regelung nur für
das Gebiet der Norddeutſchen Brauſteuer- Gemeinſchaft
erfolgen, während für die übrigen Brauſteuergebiete den
in Frage kommenden Landesgeſetzgebungen die Regelung
vorbehalten iſt. Die Regelung iſt zunächſt nur für
untergäriges Bier erfolgt, während für obergärige
Biere den Landeszentralbehörden überlaſſen iſt, einzu

fen.
Es wird beſtimmt, daß untergäriges Bier mit einem

geringeren Stammwürzegehalt als 6 vom Hundert an
Extraktſtoffen nicht hergeſtellt werden darf. Die Frage der
Zuläſſigkeit der Herſtellung von untergärigem Einfachbier
iſt den Landeszentralbehörden vorbehalten worden. Jm
Falle der Zulaſſung ſolcher Biere darf der Stammwürze-
e nicht mehr als 5 Prozent an Extraktſtoffen ent

halten.
Der Preis für nunkergäriges Bier in Fäſſern beim

Verkauf durch den Herſteller darf nach der Verordnung
31 Mk. und für untergäriges Einfaclibier in Fäſſern 20 Mk.
für 100 Liter nicht überſteigen. Der Höchſtpreis gilt nicht
bei Abgabe von Bier im eigenen Ausſchank des Her
ſtellers. Zur Zeit des Jnkrafttretens der Verordnung

jedem Kreiſe
Perſon, die durch

laufende Verträge, die zu einem höheren Preis abgeſchloſſen
ſind, gelten für die noch zu erfüllenden Lieferungen als
zum Höchſtpreis der Verordnung abgeſchloſſen. Den Lan
deszentralbehörden iſt die Feſtſetzung niedrigerer Preiſe
vorbehalten, ſowie die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für den
Weiterverkauf und für den Verkauf von Bier in Flaſchen.

Da dem Herſteller bei Einfuhr von Bier in das Nord
deutſche Brauſteuergebiet in dem ausführenden Brau
ſteuergebiet eine Ausfuhrvergütung gewährt wird, er
mäßigt ſich im Falle der Einfuhr der Höchſtpreis um dieſe
Vergütung. Der Anſchlag der Verkaufspreiſe
für Bier in den Ausſchank- und Verkaufsräumen wird
allgemein angeordnet. Hierdurch ſollen die Abnehmer vor
de prtelumng ſeitens der Wiederverkäufer geſchützt
werden.

Da beſondere Verhältniſſe für die Bierlieferungen an
die Feldtruppen vorliegen, war ihre Befreiung von den
Beſtimmungen der Verordnung notwendig: die gleiche
Notwendigkeit ergab ſich für Farbebiere. Jn beſonders
dringlichen Fällen kann der Reichskanzler weitere Aus-
nahmen zulaſſen.

„Angenblickliche Notwendigkeiten“
Jn England hat ſich ein Nationalbund der Arbeft-

geber und Arbeitnehmer gebildet mit dem Ziel der wirt-
ſchaftlichen Niederringung Deutſchlands. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer wollen die zwiſchen ihnen beſtehenden Gegen-
ſätze zurückſtellen im Blick auf den Gegner, der auf alle
Fälle niedergezwungen werden muß. Dazu ſchreibt der
„Vorwärts“: „Aber ſchon heute kann mit Stolz geſagt
werden, daß die deutſche ſozialdemokratiſche Partei und
die Gewerkſchaften ſich von augenblicklichen Notwendig-
keiten zu Arbeitsgemeinſchaften mit den Unternehmern
niemals verleiten laſſen werden, das ſtets vorhandene
gegenſätzliche Jntereſſe der Arbeiter und Unternehmer aus
dem Auge zu verlieren.“ So ſchreibt der Mann, der in
ſeiner Redaktionsſtube in Berlin fern von allem furcht
baren Kriegsleben ſitzt, der ſcheinbar nichts gelernt hat
und auch nichts lernen will. Wir können uns nicht denken,
daß die Männer, die draußen den entſetzlichen Vernich-
tungswillen unſerer Feinde erfahren haben, ebenſo den
ken. Sie werden eins mit in die Heimat bringen: den
unbeugſamen Willen, mit dafür zu ſorgen, daß nicht zum
zweiten Male ſolch ſchreckliches Ringen die Welt erſchiittert.
Dieſen Willen, der in der Erkenntnis wurzelt, daß Deutſch
land groß und ſtark ſein muß, um in der Zukunft ähnlichem
Verbrechen an der Menſchheit zu wehren. Und ſie werden
deshalb keine Luſt dazu verſpüren, durch innere Kämpfe
unſeres Volkes Kraft zu ſchwächen, wie ſie überhoupt keine
Luſt zur Fortſetzung des Streites haben werden. Sie
werden im Frieden ſich ihr Haus beſtellen, im Frieden
ſhrer Arbeit nachgehen wollen, um im Frieden zu ge
nießen, worauf ſie ſich draußen ein Anrecht erworben
haben. Eegenſätzlichkeiten zwiſchen den einzelnen Ständen
werden bleiben: aber ſie brauchen nicht wieder zum
Klaſſenkampf auszugrten: ſie dürſen et nicht wieder.

Wer's anders will, verſündigt ſich an unſerem Volke. Noch
weiß keiner das Ende des Krieges, aber das wiſſen wir,
daß die „augenblicklichen Notwendigkeiten“ uns zwingen
werden, zuſammenzuſtehen und zuſammenzuarbeiten, wenn
wir unſeren Platz in der Welt behaupten wollen, daß ſie vor
allem die Arbeitgeber und Arbeitnehmer zuſammenführen
müſſen, wenn unſere Jnduſtrie wieder hochkommen ſoll.
Ja, die augenblickliche Notwendigkeit wird vielleicht viele
Jahve anhalten, bis wir es durch die Not gelernt haben,
was wir in glücklicheren Zeiten nicht hören wollten, daß
nur im Zuſammenſtehen aller Glieder in einer wirklichen
Arbeits gemeinſchaft jeder einzelne ſeinen Vorteil findet
und das Ganze beſtehen kann.

Die Kartoffelverſorgung
Der Magiſtrat gibt bekannt:

Die in hieſigen Blättern veröffentlichten Berechnungen über
die Mengen von Kartoffeln, welche vom Wintervorrat bisher
verbraucht werden durften, gehen von falſchen Vorausſetzungen
aus, ſind un rich tig und geeignet, das Publikum irrezuführen.
Wir werden auf jene Berechnungen n zurückkommen, und
ſtellen vorläufig nur folgendes feſt: Bei der Beſtandsa uf
nahme über Kartoffeln am 1. März iſt die anmelde-
pflichtige Menge nicht im Wege einer Berechnung feſtzu-
ſtellen, ſondern es iſt die genaue Angabe des Gewichtesder vorhandenen Menge erſsrderlich Die l deren Rich-
tigkeit durch ſtädtiſche Beamte nachgeprüft werden wird, ſind um
ſo genauer zu machen, weil, wie bereits bekannt gemacht worden
iſt, ſelbſt fahrläſſig falſche Angaben ſtrafbar ſind.

Zur Feſtſtellung des Bedarfes von Saaftfartoffeln
werden alle Perſonen, welche bisher eine Anmeldung nicht er
ſtattet haben, aufgefordert, dieſe ſchleunigſt nachzuholen. Es
können nur ſolche Perſonen auf eine Zuweiſung von Saat-
kartoffeln rechnen, welche die Anmeldung bis ſpäteſtens
1. März beim StadtErnährungsamt einreichen. Jn der An
meldung iſt darzutun, daß der Antragſteller Ackerland zu eigen
oder in hat; die Größe und die Lage der Fläche, welche mit
Kartoffeln beſteckt werden ſoll, iſt genau anzugeben. Eine Gewähr für Lieferung beſtimmter Sorten von Watkartoffeln wird
nicht übernommen, die Saatſtelle behält ſich vielmehr das Recht
vor, an Stelle der beſtellten Sorten ähnliche zum gleichen Preiſe
zu liefern.

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
die in der Woche vom 26. Februar bis 4. März bei den Fleiſchern
entnommen werden darf, wird auf 250 Gramm feſtgeſetzt. Von
den für dieſe Woche geh Fleiſchmarken können von der
Vollkarte wie von der Kinderkarte die ſämtlichen Abſchnitte zum
e von Schlachtviehfleiſch bei den ilern oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt,Schank und Spelfewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf
jede der 10 bzw. 5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtvieh
fleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen,

inken, Dauerwurſt, Speck oder Rohfett entnommen werden.
An Stelle von Schlachtviehfleiſch können auch Wildbret, Hühner,

leiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen oder
leiſchwaren ausländiſcher Herkunft gegen die Fleiſchmarken

ogen werden.

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule
am Dienstag, den 27. Februar. Zum Kauf berechtigen die
Nummern der Lebensmittelſcheine 33 001——89 000, und zwar von
8--12 Uhr vormittags die Nummern 83 001-86 0060, von
2—-6 Uhr nachmittags die Numern 86 001-—39 000. Für den
Kopf des Haushaltes wird ein Ei abgegeben zum Preiſe von
34 Pfg. r das Stück. Da die Eier durch Froſt gelitten haben
können, dürfen ſie nicht gekocht werden. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man
abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten! Um
tauſch nur innerhalb drei Tagen.

Futtermittel für die Geflägelzucht
Aus den Kreiſen der Geflügelzüchter wird über außerordent

lich ſtarken Mangel an Geflügelfutter, insbeſodere an Hühner
futter geklagt, ſo daß es kaum möglich iſt, unſere Geflügel-
beſtände durchzuhalten und die Eiererzeugung ergiebig zugeſtalten. Die Landesfuttermittelſtelle verfügt aber leider nur
über ſehr geringe Vorräte, aus denen den ſtädtiſchen Geflügel-
züchtern für jedes Tier etwa 10 bis 15 Gramm täglich zur Ver
fügung geſtellt werden ſollen, während für die ländlichen Züchter
eine Menge von 5 Gramm für jedes Tier beſtimmt iſt. Ob es
ſich aber durchführen laſſen wird in dieſem Umfang, der natur-
gemäß keineswegs als ausreichend anzuſehen iſt, Futter zu
liefern, iſt noch nicht ſicher. Urſprüngſich wurden die aus der
vorjährigen Ernte ſtammenden Futtermittel privaten Betrieben zur
Verarbeitung überwieſen, die auch die Verteilung übernahmen.
Neuerdings wird jedoch auch das Geflügelfutter lediglich durchſtaatliche oder kommunale Vereinigungen zugeteilt. Hur ſolche

Futtermittel, die unverarbeitet vom Geflügel nicht genommen
werden, wie zum Beiſpiel durch Brand beſchädigtes Getreide,
wird von Geflügelfutterfabriken unter Aufſicht der Landesfutter
mittelſtelle zu Geflügelgebäck verarbeitet. Als Geflügelfutier
kommt gegenwärtig in erſter Linie in Betracht ausländiſche
Gerſte mit Rückſicht auf den hohen Preis, ferner beanſtandete
Gerſte, Ausputzgerſte und Reinigungsabfälle des Brotgetreides.

Beſchlagnahme von Terpentinöl und Kienöl
Der Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und

Fette, Berlin, teilt mit, daß Beſtände von Terpentinöl und Kienöl
jeder Art und Sorte dem Kriegsausſchuß bis zum 6. März 1917
anzumelden, und daß dementſprechende Anmeldevordrucke von
ſeiner Rohharzabteilung, Sektion Terpentinöl, eingufordern ſind.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Offizierſtellvertreter Kurt Siermann, Sohn des

verſtorbenen Speiſewirts Karl Siermann in Halle, iſt bei
den Kämpfen in Wolhynien das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe
verliehen worden.

Auszeichnung. Dem Kriegsfreiwilligen Kand. phil. Wil
helm Neus, hier, Ludwig Wuchererſtraße, dem Sohne des
Gründers und langjährigen Ehrenvorſitzenden der Anhaltiner
Vereinigung in Halle wurde vom Herzog Friedrich von Anhaltdas anhaltſche Friedrichskreugz verliehen.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Wegen
Kohlenmangels fällt der Unterricht bis einſchließlich 10. März
aus.

Einfuhrgut. Es beſteht vielfach Unklarheit darüber, ob
Waren deutſcher Herkunft, die ſich auf einem deutſchen
Schiff befunden haben, das durch den Krieg auf der Ausr?iſe
in einem neutralen Hafen feſtgehalten war und erſt im Laufe
des Krieges nach einem deutſchen Hafen zurückgekehrt iſt, im
Sinne der kriegswirtſchaftlichen Maßnahmen als Einfuhr-
gut zu behandeln ſind. Die Frage iſt zu bejahen. Soweit
demnach für die betreffende Warengattung eine Einfuhrregelung

ſtattgefunden hat, findet dieſe guch hier Anwendung
Samenvermittlung durch den Bund zur Erhaltung und

Mehrung der deutſchen Volkskraft: Mit Ausnahme der Bohnen,Erbſen und dere erfolgt die Abgabe der beſtellton Gemüſe
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ſtraße 21, vom 5. März an. Gs i Tee e
gezeichnetes Saatgut zu gewinnen. Die Erbſen und
ſind auch in erſter Güte eingekauft, jedoch noch nicht eing,
Ueber die Ankunft dieſer Sämereien und die wWetroſt
kartoffeln erfolgen noch beſondere Bekannt n

Emil Abderdald
Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehr

deutſchen Volkskraft. Mittwoch. den 28. Februar ung
82, Uhr, ſpricht in der Aula der Univerſität Profeſe
n e über Hypnoſe, Suggeſtion und n
uggeſtion.

Marien und Ulrichsgemeinde. Die Gemeinden
St. Ulrich und St. Marien haben beſchloſſen, in dieſem d
Paſſionsgottesdienſte mit den Krieg sbeif
zuſammenzulegen und dieſe, wie bisher die d
betſtunden, abwechſelnd in den beiden Gemei W
Der nächſte Paſſionsgottesdienſt findet dement ſprechen
bindung mit der Kriegsbetſtunde Dienstag, den 27. Feht
6 Uhr abends, in der Gertraudenkapelle (Eingang dige
Pfarrhäuſer An der Marienkirche 1 und S ſtatt üuch
ſchluß an dieſe Gottesdienſte wird Abendmahléfeier

Der Kindergottesdienſt der Johannesgemeinde W
Paſtor Butz) hält am 28. Februar 48 Uhr einen Familie
in der „Haiſer-WilhelmsHalle“, Neue Promenade g, ab
Veranſtaltung wird dort am Sonntag, den 4. März, nachmig
3 Uhr, wiederholt. Saalöffnung Stunde vor Vogimn
und Gäſte ſind willkommen. AerDie Reifeprüfung am Stabtgymaſium
24. Februar 1917 die Oberprimaner Ernſt BaumeierGeorg Jakob (Medigin), Vilheim Sommerlad h
Gerhard Stam mler (Philoſophie), Oskar Thulin igier
gie), Friedrich Kraft (Offigier), Wilhelm Kraft
matik), Paul Knipfer (Philoſophie), die erſten ünf u
Befreiung von der mündlichen nOberlyzeum und Lyzeum der Franckeſchen Stiftun
Bei der Lehramtsprüfung wurden rauch der erſten Lehrprote
der weiteren Prüfung befreit die Schülerinnen Gertrud Viel
Luiſe Boeckh, Charlotte Keſſel, Dorothea Küchenmeiſter, Gerg
Splett, Hanna Ufer,

U.-Tu Alte Promenade 11 a. Außerordentlicher Vaf,
andrang, ausverkäufte Häuſer veranlaßten die Leitung de
ſpielhäuſer, eine Verlängerung der Aufführungsfriſt für
Rieſenfilm „Salambo“ Zu erſtreben. Es iſt ihr gelung,

auch noch dieſen Dienstag zur Aufführung 5
ringen.

Halleſche Tageschronik. Jn einer Schneiderwerkſgt
der Brüderſtraße fand ein Brand ſtatt, dem ein Geſtell, ein
Anzüge, Tuch- und Futterſtoffe im Werte vo etwa 200)
um Opfer fielen. Vermutlich iſt der Brand durch unvorfihig

mit einer brennenden Kerze entſtanden. Die Feuervet
beſeitigt nach kurzer Tätigkeit jede weitere Gefahr. Jnſo
Verſagens der Bremſe fuhr ein beladener Roli wagen en
hieſigen Firma gegen das Haus Rathausſtr
Wageanſtange abbrach und der Wagen auf den

den entſtand nicht Ein erſt von einigen
uchthauſe entlaſſener

befindlichen Grundſtücke durch Hausbewohner bei einem
bruch sdiebſtahl überraſcht und durch herbeigerufen vo
zeibeamte feſtgenommen. In der Scharrenſtraße verſuchte
ein dort in Stellung befindliches Dienſtmädchen zu vergifte
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Monadben auz de

Es wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Königl. Hüt
zugeführt. Lebensgefahr beſteht anſcheinend nicht.

Vereins-Anzeiger
Verein für Feuerbeſtattung für Halle unb Umgegend e. V. Hau

verſammlung am 28. Februar, 8 Uhr, im St. Nikolaus
Geſchäftliches, Bericht über den Halleſchen Verband
Satzutgsänderung, Anträge.

KriegerBegräbnisVerein. Am Dienstag abend 834 Uhr v
ſtandsſitzung in „Bauers Brauerei-Ausſchank“.

ürgerſteig

loſſer wurde in einem am Paradeyg

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Ein Maskenball“ von G. Verdi
Den „Maskenball“ von G. Verdi hier einzubürgern, habe

ſich die Halleſchen Theaterleiter keine Mühe verdrießen
Von rein muſikaliſchem Geſichtspunkte aus betrachtet verdie
das Werk, das der gleichnamigen Oper von Auber allmählich de
Boden abgrub, dieſe andauernde Berückſichtigung. Verrucht de
Verdi im „Maskenball“ zum erſten Male, ſeine Tonſprache edle

Dieſes von Erfolg gekrönte St
ben wird ſchon äußerlich bemerkbar in der Sorgfalt, mit der da
und vornehmer zu geſtalten.

Komponiſt alle jene niederträchtigen Rhythmen vermeidet, wels
in ſeinen früheren Opern, am grellſten im „Troubadour', di
Einzelgeſänge einzuleiten pflegten. Trotzdem hat der Masken
ball“ an Kraft der dramatiſchen Kunſt nichts zu entbehren.
mentlich vom zweiten m betätigt ſich Verdis muſikaliſt
Empfindung ſehr glücklich. Auch die Inſtrumentation iſt feine
und durchſichtiger geworden und liefert oft für die Vorgänge i

Handlung eine überaus geſchickte Untermalung.
Die einleitenden Takte des

zunächſt nicht allzuviel Gutes.
aber, daß
worden war. Jnfolgedeſſen wurde Oskar von Pander h
Freude, mit einem befriedigenden Geſamtergebnis den Aber
abzuſchließen. Vielleicht gelingt es ihm für die Wieder
holungen, den hinreißenden Schwung, den Verdi der melodiſce
Linienführung zu verleihen weiß, noch lebendiger und feurig
zu vermitteln. Wirklich überzeugende Gewalt beſaß die An
führung ſtets, ſo lange Meta Touchy auf der Bühne ſoDaß die Künſtlerin im Eifer für die Seche ſo manchen T

überſpannt und ſehr zu ihrem Schaden immer aus dem Voll
wirtſchaftet, iſt leider kaum zu beſtreiten,

Bald eerwies ſi

allein ſie ſang
Amelie wieder aus tiefſter Empfindung und mit leidenſchaftlite
Größe. Sehr ſchön geriet ihr im vierten Aufzug der Ausdrul
inniger Mutterliebe. Jm größten Gegenſatz zu Meta Ton
behandelte Gliſabeth Schwargz den Geſang. Jhr,
Oskar ließ deutlich erkennen, zu welchen ausgezeichneten Eryel
niſſen die ſinngemäße Pflege der Kopfſtimme führt. Tüch
war die Ulrika Signe Beckers nur ein wenig mehr rn
heimliche Färbung des Vortrags und deutlichere Ausſprache
ren zu wünſchen. Georg von Weſternhagen hat ne
genug Herrſchaft über ſeine Tonbildung. Wie ſie zu erlanee
wäre, ſollte ihm die Arie des René im vierten Akt zeigen, die
vorſichtig in der Kraftentfaltung und darum ganz angeme
ſang. Meiſt ſehr gut verwaltet Rudolf Harlacher ar
ſtimmlichen Beſitz. Sein Richard legte Gewicht nKlang und Natürlichkeit der Empfindung. Die finſtern Gefl
der den Opernverſchwörer kündeten Emil Fiſcher
Auguſt Roesler gang im Sinne des Werks. Chor m
Orcheſter genügten. Prof. Dr. W. Kaiſer

Arbeitervorſtellungen
Berlin, 25. Februar. Der Deutſche Bühnen ver

hat in ſeiner heutigen Generalverſammlung folgenden BVeſcit

gefaßt: GDeutſche Bühnenverein“ verpflichtet ſeine Mitzren
in richtiger Erkenntnis der hervorragenden ſozialen v
turellen utung, die den deutſchen Bühnen in dieſem Ari
zugefallen iſt, und in vollſter Bereitwilligkeit, an den allgen

J[P—2Inh. Walter Quentin, Grosse Steinstr. 18. Telephon 343
gegenüber Hotel Stadt Hambarg, Rahbatt-Spar- Verein
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Auf den Klavierabend Telemaque

jsstattungen im Kristall und Porrellan
günstigsten Preisen empfehlt Louis Böker, bSeve St.

a Krieges Anteil zu haben, für die Dauer des
allmongtlich wer ma Pre e e a b v v v o J

u gang nungen i e niMrfen, zu geben. Es ſol dadurch den minder
kr ädigten Arbeiterklaſſen Gelegenheit zum
volkstümlichen Vorſtellungen gew werden. Die

hen dieſes Gedankens ſoll in engſter Fühlung mit dem
t und den anderen zuſtändigen militäriſchen Stellen

lleſches Theater und Konzertleben
Das HartſteinGaſtſpiel im Apollotheater übt eine
Anlich e t aus und ſorgt allabendli

volles Am Sonnabend abend ging ein neuer
n n Szene, der zunächſt einen erſtklaſſigen Speziali
t und dann den unverwüſtlichen HartſteinSchlager
Stolz der 3. Kompagnie brachte. Der reigvolle
en J Rubens leitete den Abend vorteilhaft ein. Als

ſpaniſche Tängerin ſtellte fich Gitanga, eine gut
ſympathiſche Künſtlerin vor. Max e wartete mit
iuſtigen Vorträgen auf und Kä r ben ſang

rechender Stimme und gutem Vortrag ihre erfolgſicherennMierer. Den Schluß des erſten Teiles bildeten die
und Merrh, einem ganz vorzüg

Tanzpaare. Sämtliche Darbietungen fanden wohlverſrmiſchen Beifall. Wilhelm Hartſtein, der un
werchfellerſchütternde rheiniſche Komiker, überbot

re usketier Diſtelbeck in ſeinem urkomiſchen Militär-
der 38. Kompagnie. Das war der Gipfel

e

u.
Stadttheater

vereics bekannt, wird dieſen Montag der Hebbele e und ſein Ring“ eröffnet. Dienstag
Die J ermaus“ wiederholt, Mittwoch „Ein
ten bal Vielfachen Wünſchen entſprechend gelangt
nnerstag „Da s Dreimäderlhaus“ zur nochmaligen
rung. Die Inhaber von DonnerstagStammkarten haben
echt zum Umtauſch

Lambrino, deſſen
volles Spiel immer wieder neue reinſte Kunſtgenüſſe ver

e ſei hiermit nochmals hingewieſen. Das Konzert findet
Dienstag in der Looge zu de fünf Türmen ſtatt. (Siehe

aus dem Gerichtsſaal
Die Geſchichte eines Drillings

nen Büchſenmacher in Halle wurde von einem Manne
drilingjagdbüchſe zum Kaufe angeboten. Der Unbekannte
ſh als ein Arbeiter Otto Peter aus und gab an, daß ihn
trat aus Eisleben, der nach Halle r gegen ſei, mit der
ſchicke, um ſie zu verkaufen. Der Büchſenmacher ſetzte
rg in die Angaben des Mannes und kaufte die Büchſe für

Als er darnach ſich jedoch erkundigte, ob in der ange
n Straße ein Mann dieſes Namens wohne, hörte er, daß
haſt wo anders wohne. zeigte jetzt die Sache der Poli

die feſtſtellte, daß der Fabrikant der Waffe in Suhl
Dieſer ſtellte aus ſeinen Büchern feſt, daß ein angeb-
dberförſter einmal ein derartiges Gewehr bei ihm Want
i bezahlt habe. Jetzt mußte ſich der Verkäufer der fe,
tor dem Schöffengericht zu Halle wegen Hehlerei verant

Er beſtritt gang entſchieden, der Täter eſen zu ſein.
üchſenmacher erkannte ihn jedoch ſofort wieder. Der aus
eladene Fabrikant der Waffe erklärte, daß er nicht genau
önne, ob es ſich um die fragliche erſt andle, die ihm
abgeſchwindelt worden ſei. Es beſteht die Möglichkeit,

ſich um eine rechtmäßig erworbene Waffe handelt, die
egendeinen Fafan, Diebſtahl oder Hehlerei, in die Hand
geklagten gelangt ſein muß. Würde der Angeklagte die
als die von ihm verkaufte anerkannt haben und hätte er
daß er dieſe rechtmäßig erworben habe, ſo würde man

jwerlich das Gegenteil haben beweiſen können. So aber
e Gericht zu einem Schuldig. Es verurteilte den Ange-

der auch die Strafe annahm, zu ſechs Monaten Gefäng-
Der Amtsanwalt hatte ſechs Wochen Gefängnis wegen
i beantragt.

Zeugengebühren erſchwindelt 4
r Arbeiter Kunze aus Merſeburg war zweimal in

erichtlich als Zeuge vernommen worden. Obwohl er an
reffenden Tagen keine Arbeit, alſo keinen Verdienſtausfall
haite, ließ er ſich einmal 6,650 Mk. und das andere Mal

Jeugengebühren auszahlen. Die Geſchichte kam heraus
ben Betrugs wurde Kunze zu einer Woche Gefängnis
ilt.

Geſchäftsaufſicht und Krankenkaſſen.
e für Unternehmer und Krankenkaſſen wichti Entſchei

fälle die Halleſche Strafkammer in einer Verhandlung
den Ingenieur Kunze, der in Halle ein Eiſenbahnbau-

betrieben hatte. Er mußte bei Ausbruch
ſchäft einſtellen, doch wurde die Geſchäftsaufſicht be

um das Geſchäft vor dem Konkurs zu bewahren. Ein
an wurde mit dieſer Aufſicht betraut und Kunze und er

en, das Geſchäft über Waſſer zu halten. Da die Eiſen
waltung nur in Abſchlägen und dann angeblich nicht aus

d zahlte, langte das Geld nicht zu, um die Löhne zu be
n. Es mußte von der Frau des K. aus ihrem Privat
m zugeſteuert werden, um die r auszugahlen. Der
r hatte jedoch noch ein uthaben an die Bahn.
Fertigſtellung und Uebernahme der Arbeit ausgezahlt

ſollte. Da das Geld nicht hin und nicht her reichte,
die Krankenkaſſenbeiträge nicht abführen. Er hafke

h nur den Nettolohn an die Arbeiter ausgezahlt. Alſo
ſch die Summe des auf ſie entfallenden Krankengeldes
en. In Wirklichkeit hätte das Geld nach Angabe des als
geladenen Geſchäftsaufſichtsführers nie zugelangt, um
inkenkaſſenbeiträge mit zu zahlen. Er habe ſelbſt einmal

irk mit ins Geſchäft geſteckt, um die Arbeiter zu befrie
Als er den Konkurs habe anmelden wollen, hätte man

dem Gericht erklärt, das ginge nicht an, das Geſchäft
bor dem Konkurs durch die Aufſicht bewahrt werden. Er

un dem Angeklagten geraten, die e auf 6550 Mk.
nen Krankenkaſſenbeiträge in Geſtalt einer Abtretung

derung an die Bahn abzutreten. Das ſei geſchehen.
h jeht herausſtellt, iſt dieſe gegen ſo gut wie ſicher.

borrechtigt iſt und K. ungefähr 8000 Mark von der Bahn
wird. Der Ingenieur mußte ſich trotzdem vor dem
gericht wegen Nichtabführung der abgezogenen Beiträgerten, wurde aber elgeſproden, da er ſich nicht bewußt
macht habe. Die Siragfkammer hob das Urteil auf
lannte auf 80 Mark Geldſtrafe. K. hätte die Beiträge
x abtühren Das Geld e ſicherlich auch dazu

Die Geſchäftsaufſicht dehi garnicht,
ſofort in der vorgeſchriebenen Weiſe zu befriedigen.

i Paul Schauseli Go., Hals 4. 3, Biterielt, Heitzuen, PNennorn.
die

Perſonalnachrichten
Verltehen wurde: den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Frehe in

Deſſau Hufſchläger in Magdeburg und Senf in Großwig
bei Bad Schmiedeberg das Verdienſtkreuz in Gold, dem Eiſen
bahnkanzleiſekretär a. D. Dobert in Magdeburg, dem bis
herigen Eiſenbahnwerkhelfer Stöckle in in Halbe t das
37 des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie den Eiſenbahn
ſchaffnern a. D. Liewald in Roßlau, Mieriſch in Witten
berg und Voßfeld in Magdeburg, den Eiſenbahnlademeiſtern
a. D. Hirſchfeld in Deſſau und Japke in Halberſtadt, dem
Eiſenbahnrangiermeiſter a. D. Grothe in M burg, den
Eiſenbahnweichenſtellern a. D. Hummel in tnitz, Kreis
Bitterfeld, Koch in Meisdorf, Mansfelder Gebirgskreis, Neu
mann in Barleben, Kreis Wolmirſtedt, und Rockah r in Burg
bei Magdeburg, den Bahnwärtern g. D. Südekum in Roklum,
Landkreis Halberſtadt, dem Eiſenbahnſchrankenwärter a. D.
Oeſteritz in Ruhlsdorf, Kreis Schweinitz, dem bisherigen
Eiſenbahnhilfspförtner Knanuth in Leing, Landkreis Weißen-
fels, dem bisherigen Eiſenbahnwerkhelfer Weitlandt in
Güſten, Anhalt, dem bisherigen Eiſenbahnlokomotivauswaſcher
Barner in Halberſtadt das meine Ehrenzeichen.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dembruar: An den deutſchen Rohzuckermärkten S
in dieſer Berichtsperiode noch mehr oder weniger Geſchäftsſtilte
geherrſcht, zumal auch die erwartete weitere Verteilung von Roh-
zucker um einige Tage hinausgeſchoben werden mußte. Nur ver
einzelt ſind einige Poſten Rohware an ſolche Raffinerien ver
fügt oder umbeſtimmt worden, denen die längere Dauer des
Schiffahrtsſchluſſes und ſomit die Erreichbarkeit auf dem Waſſer
wege abzunehmender Partien Gefahren für die Fortſetzung des
eigenen Betriebes bereitete. Der Eintritt milderen Wetters
am Berichtsanfang ſchien die baldige Belebung der Geſchäfts
tätigkeit erhoffen zu laſſen, aber die Temperaturerhöhung war
nur von kurzer uer. Die Schaffahrt bleibt deshalb weiter
geſchloſſen und ſind auch die eingewinterten, ziemlich beträcht
lichen Zuckermengen feſtgehalten. Die Raffinerien rechnen ſehr
mit der neuen Freigabe, um zur Erledigung der Abforderungs-
ſcheine für die Zucker verarbeitenden Jnduſtrien zu ſchreiten
und auch ſonſt ihre Beſtände an weißer Ware vermindern zu
können. Nach neueren Nachrichten ſcheint es nun doch, als ob
die vielfachen Vorſtellungen und Eingaben wegen der Notwendig-
keit der Erhöhung der Zuckerrübenpreiſe und
folglich auch der Zuckerpreiſe das erforderliche Entgegenkommen
ſeitens der Regierung finden ſollen, denn bei der Beſprechung
der Ernährungsfragen im Staatshaushaltsausſchuß erklärte der
Miniſter, daß die Frage der Erhöhung des Zuckerrübenpreiſes
um 50 Pfg. zu bejahen ſei und er hoffe, daß dieſe Er
höhung bald eintreten würde! Allerdings iſt letzteres inſofern
unbedingt h als mit jedem Tag die Frühjahrs-
beſtellung, die endgültige Verfügung darüber, näher rückt und
mit dem Wetterumſchwunge die Feldarbeiten ſofort in Angriff
genommen werden. Hoffentlich haben wir dann für 1917 mit
einem Zuckerrübenanbau von mindeſtens 400 000 Hektar mit
Sicherheit zu rechnen.

Aus Oeſterreich laſſen die Nachtrichten erkennen,
man dort infolge der neuen Preisverordnung nicht nur mi
einer der vorjährigen gleichkommenden, ſondern darüber hinaus-
gehenden Anbaufläche rechnet.

Dagegen erwartet man in Holland eher einen Rück
gang im Zuckerrübenanbau, da aus der diesjährigen Erzeugung
noch ein ziemlicher Ueberſchuß geblieben iſt und deſſen teilweiſe
Ausfuhr erſt noch der Genehmigung bedarf.

Der U-Bootkrieg hat in England natürlich ein
ſchneidende Wirkung auf die Lebensmittelverſorgung und in
beſonderem auch auf Zucker, deſſen Knappheit ſich von
Woche zu Woche, trotz der immerhin genügenden Voraus-
verſorgung, mehr fühlbar macht, und über kurz und lang
wird auch dort die gleichmäßige Verteilung eingeführt werden.
Bislang ſind in den Regierungspreiſen 41 ſ. 7 d. für
Granulated noch keine Veränderungen gemeldet worden.

Troſtloſer beinahe noch ſieht es mit dem Artikel jetzt
in Frankrich aus.

Feſte Nachrichten ſind vom Newyorker Markt gekommen
und der Preis für Kubacentrifugals hatte 5,52 bis 65,64 cks.
erreicht, hauptſächlich eine Folge der revorlutionären Bewegung
auf Kuba, die immerhin befürchten läßt, daß die Erzeugung
dadurch nicht gefördert, vielleicht bei weiterem Umſichgreifen der
Bewegung ſogar beeeinträchtigt wird, denn gerade an
Zuckerrohrfeldern pflegen die Aufſtändigen ihr Mütchen
zu kühlen. Jn den Vereinigten Staaten haben die Rübenpreiſe
gegen das Vorjahr eine Steigerung um etwa 1 Dollar, d. h. auf
6 bis 7 Dollar für die Tonne, erfahren, und das bedingt eine
weitere Zunahme des Rübenanbaues.

Wochkenbericht der Berliner Produktenbörſe
Jm Verkehr am Produktenmarkt hat ſich in der bis zum

21. Februar reichenden Woche nur wenig verändert. Gewachſen
iſt die Nachfrage nach Jnduſtriehafer gegen Bezugsſchein,
aber aus den ſchon früher dargelegten Gründen iſt nur wenig
Ware, und meiſt nur von geringerer Beſchaffenheit, angeboten
Auch für Saathafer waren nur mäßige Offerten am Markt,
und ebenſowenig konnte der Nachfrage nach Saatgerſte ge-
nügt werden. Serradella bleibt nach wie vor reichlich an
geboten. Von Hleeſorten waren alle Sorten geſucht, die
wenigen Mengen, die ſich am Markte zeigten, fanden leicht und
ſchnell Nehmer. Auch für Grasſämereien beſtand eine
feſte Tendenz. Dagegen wurden Wicken und Lupinen

dem Höchſtpreis verkauft. Heu war ebenſo wie Häckſel
begehrt.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannkt: Serra-
della, zur Saat, Stufe III 37--42 Mk., Stufe II 39--45 Mk.,
Rotklee 210--225 Mk., beides für 50 Kilogramm ab Station.
Wicken 75--85 Mk., Lupinen 55--60 Mk., Saatgut, Erzeuger-
höchſtpreiſe: Buchweizen 75 Mk., Eifeler Buch weizen 60 Mk.,
Hirſe 70 Mk., Erbſen 75 Mk., Bohnen 85 Mk., Linſen 90 Mk.,
Ackerbohnen 70 Mk., Peluſchken 70 Mk., plus 10 Prozent für den
Handel für 100 Kilogramm. Runkelrüben, Großhandelshöchſt-
preis 205 Mk., Pferdemöhren 4,50 Mk., beides für 50 Kilogramm
ab Station. Heu loko 5,50——6,75 Mk., in Waggons ab Bahn;
Stroh, Höchſtpvreis ab Station: Flegeldruſchſtroh 250 Mk., ge
preßtes Maſchinendruſchſtroh 2,35 Mk., ungepreßtes 2 Mk., alles
plus 8 Prozent für den Großhandel, Häckſel, Höchſtpreis ab
Station 8,25 Mk., plus 8 Prozent für den Großhandel und 385
Pfg. für Leihſäcke. Erbſenſtroh, gevreßt für Futterzwecke 4,75
bis 5,25 Mk. für Berlin, 4—-4,50 Mk. ab Station für 50 Kilo-
gramm.

Preußiſche Central-VBodenkredit A.G. Jn der heutigen
Sitzung des Verwaltungsrats der Preußiſchen Central-Boden-
kredit-Aktengeſellſchaft wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 836 Progent für 1916
vorgzuſchlagen.

Barmee Bankverein Hinkbberg, e Comp., Kom
wanditgeſollſchaft auf Aktien. Der Aufſichedrat ſchlägt die Vor

teilung einer Dividende on 6 P
12 859 411 (12 300 Die gemten rei en und Rückſtellu bet 1 658 868Mart g z r t nen gar ges

Südddeutſche Bodenkredithank Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, der Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1916
die Verteilung von 78 Prozent Dividende (wie im 7
Ueberweiſung von 800 000 Mark auf Reſerve (1 000 000 V.)
vorzuſchlagen. Der Reingewinn beträgt 8 526 862 Mark gegen
8 902 588 Mark im Vorjahre.

—ig. Große Leipziger Straßenbahn Leipziger Elektriſche
Straßenbahn. (Verſchmelzungsprojfekt.) Die beiden
Jaſtitute hatten ihre Aktionäre eingeladen zur Beſchlußfafſung
über einen Fufions- Antrag beider Geſellſchaften. Die Verſamm-
lung der Großen Leipziger Straßenbahn erwies ſich als nicht
beſchlußfähig. Es ſoll deskalb am 17. März eine neue Ver-
ſammlung dieſer Geſellſchaft ſſattfinden. Die Generalverſamm-
lung der Leipziger Elekiri ſchen Straßenbahn genel migte
den Fuſionsantrag, wonach das Vermögen der Leipziger Elek-
triſchen Straßenbahn unter Ausſchluß der Liquidation auf die
Große Leipziger Straßenbahn übergeht. Als Abfindung er
halten die Aktionäre der Leipziger Elektriſchen Straßenbahn für

nf ihrer Aktien i Aktien der Großen Leipziger Straßen-
hun mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1917, ſowie

50 Mark bar auf jede eingelieferte Aktie der Leipziger Elektri
ſchen Straßenbahn.

4 Amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften in Deutſchland,
Wie aus einem der „Köln. Ztg.“ vorliegenden Schreiben hervor
geht, lehnt die in Deutchland zu Geſchäftsbetrieb zugelaſſene
amerikaniſche Equitable ebens-Verſicherungs-Geſellſchaft ab, ihre Verſicherungscheine zu beleihen. Es
handelt ſich dabei um den in Betracht kommenden Fall uri einen
vollbezahlten Verſicherungsſchein, zahlbar beim Tode Les
Verſicherungsnehmers. Vor Abbruch der S zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Deutſchland wurden ähnliche Ver
ſicherungsſcheine von der Geſellſchaft anſtandslos beliehen.
Man ſieht daraus, daß es doch nicht gleichgültig iſt, ob
deutſche Verſicherungsnehmer bei einer deutſchen oder bei einer
ausländiſchen Geſellchaft verſichert ſind.

Rheiniſch-Weſtfäliſcher Zementverband., Jn der ordentlichen
Geſellſchafterverſommlung wurde der Beitritt der bisherigen
Außenſeiterwerke zum Verband vollzogen. Die Einigung
in der rheiniſch- weſtfäliſchen Zementinduſtrie iſt damit hergeſtellt.
Der Geſellſchaftsvertrag läuft bis 10925,

Letzte Telegramme
Waffenbrüderliche Vereinigung

Berlin, 25. Febr. Zahlreiche Mitglieder der Reichsdeutſchen
Waffenbrüderlichen Vereinigung verſammelten ſich heute Abend
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Kühn im Hotel Espla-
nade Ehren ihrer öſterreichiſchen Gäſte Exellenz Dr. Kleinund Frofeſſor Dopſch aus Wien. Es waren erſchienen die
Staatsminiſter und Staatsſekretäre Helfferich, Sydow, Schor-
lemer, Roedern, Zimmermann, Lisco, Generalleutnant Gröner,
die Unterſtaatsſekretäre Baron v. Stumm und Baron v. Busſche-
Haddenhauſen, der türkiſche Botſchafter Hakki Paſcha, der öſter
reichiſche Botſchaftsrat Graf Lariſch, zahlreiche Mitglieder des
Reichstags und des Landtags um.

Staatsminiſter Kühn forderte in eindrucksvoller Rede mit
Hinweis auf das Hinſcheiden des auch im Deutſchen Reiche all
gemein verehrten Kaiſers Franz Joſeph die Verſammlung zu
einem dreifachen Hoch auf die verbündeten Monarchen auf.
Miniſterialdirektor Juſt ſprach auf die öſterreichiſchen Gäſte.
Erzellenz Dr. Klein dankte mit einem Hoch auf den Geiſt undanf die Blüte der Waffenbrüderlichen Vereinigung. Geheimrat
Profeſſor Troeltſch erörterte in geiſtvoller Rede die kulturellen
und gemütlichen Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Oeſterreich. Den r machte der Abgeordnete Naumann
mit einer häufig von Beifall unterbrochenen Rede, deren An
klänge an ſein „Mitteleuropa“ er zu einem Hoch auf den wunder
baren alten und immer wieder ſich verjüngenden öſterreichiſchen
Staat zuſammenfaßte.

Rücktritt Prokowsky? Koſtit“ andere
Stockholm, 25. Febr. Laut „Utro Roſſii“ äußerte

Prokrowsky zu Dumamitgliedern die beſtimmte Abſicht,
ſeinen Poſten zu verlaſſen.

Eegen den Oberprokurator Rafjew ſteht eine Ver-
handlung wegen Mißbrauch der amtlichen Gewalt in einer
in Petersburg vielbeſprochenen Eheſcheidungsaffäre bevor.
„Rußkoje Slowo“ kündigt den Abgang Rajew an.

Jn Le Havre eingetroffen
Baſel, 26. Febr. „Havas“ meldet aus Le Havre: Die

braſilianiſchen Dampfer „Taqueri“ und „Tibaji“,
die am 31. Januar und 4. Februar von der Jnſel
St. Vinzent aus in See gingen, ſind am Sonnabend ein
getroffen.

Die vernichteten holländiſchen Dampfer in Deutſchland
verſichert

Rotterdam, 26. Febr. Der „Rotterdamſche Courant“
erfährt, daß bei der Verſicherung der vernichteten
hol ländiſchen Dampfer und Ladungen außer
holländiſchen auch deutſche Verſicherungs-Ge-
ſellſchaften mit anſehnlichen Summen beteiligt ſind.
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Candwirtſchaftliches
Preiſe für Kälber und mindergewichtige Schweine

r Prhe We See e er henden Neu
regelung der Preiſe Kälber und mindergewichtige Schweine
wird vom Kriegsernährungsamt u. a. amtlich
mitgeteilt:

Vom Zentralviehhandelsverband iſt mit Zu
ſtimmung des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes für
Schlachtkälber ſtatt der bisherigen Preisſtafſelung in
Einheitspreis von 80 Mark für den Zentner Lebendgewicht als
vorübergehende Maßnahme eingeführt worden, um die
frühzeitige Abſtoßung der nicht zur ch beſtimmten Kälber
noch mehr als durch die bereits getroffenen Beſtimmungen zu
fördern und dadurch die Milchverſorgung der Städte zu vor
beſſern. Die bisherige Preisſtaffelung betrug für Kälber unter
100 Pfund 60 Mark, von 100--150 Pfund 80 Mark und 150-200
Pfund 90 Mark für den Zentner lebend. Gegenüber der Prer3-
erhö für die leichteren Kälber bleibt der Preis für Kälber
von 100 bis 150 Pfund unverändert und ſenkt für Kälber über
150 Pfund um 10 Mark für den Zentner. ere Kälber
werden auch künftig noch angeliefert aus der Zahl der Kälber,
die der Landwirt für die Zucht aufſtellt, nach einigen Wochen aber
abgibt, weil ſie ſich nicht in wünſchenswerter Weiſe entwickeln
Gefunde Kälber im Alter von 14 Tagen können bei ausreichender
Ernährung mit durchſchnittlich 10 Liter Vollmilch für den Tag
einen Tageszuwachs von 3 Pfund Lebendgewicht erreichen, ſo daß
die Fleiſcherzeugung in den anſchließenden 14 Tagen 42 Pfund
Lebendgewichtzuwachs 82 Pfund Schlachtgewichtszunahme

reichen, der für Schlachtſchweine im Gewicht von 180--200
geltende Höchſtpreis gezahlt werden darf. Dieſe Preisfeſtſetzung
erfolgt, weil die Hergabe der untergewichtigen Schw
Futtermangel im

Schweinehalter ſtets mit Verluſt verknüpft iſt, und deshalb ein
Anreiz zur möglichſt raſchen und umfangreichen Abſtoßung der
Schweine
Wenn durch die Preiserhöhung der niedrigen Gewichtsklaſſen bei
Schweinen auch eine unbedeutende Steigerung des Schweine

gewichtiger Tiere an einem

gehende Maßnahme handelt, die im Jrrtereſſe der Allgemeinheit,

fired w Beſi von Ackerbohnen und Peluſchkenhaben ſämtliche in r befindliche Mengen der
Reichshülſenfruchtſtelle Berlin, Univerſitätsſtrafßze 23 a anzumel-
den, ſoweit die Anzeige nicht bereits ſeit dem 20. Dezember 1916

Präſidenten
leichfalls vorübergehend, beſtimmt, daß

lachtung abgelieferten Schweine i i über
100 Pfund, auch wenn ſie ein Gewicht von 180 Pfund nicht er

Pfund
iſt

eine, die bei
ntereſſe der ſtädtiſchen Brotgetreideverſorgung
lachtung gebracht werden müſſen, für denunbedingt zur

durch einen Preisausgleich geſchaffen werden mußte.

einer großen Zahl unter
notwendig werden ſollte, ſo
daß es fich um eine vorüber

fleiſchpreiſes infolge Anlieferung

muß auch hier berückſichtigt werden,

in erſter Linie der Städte, geboden war.
Ackerbohnen, Pferdebohnen, Saubohnen, Feldbohwen urd

Peluſchken

Dienstag, den 27.

ver henenn eiſt ungul ndn e See e e Geldſtee
15 000 Mark oht. Das SGleiche gilt für den Fall
laſſung oder unricht Erſtattung der Vorratsangei
und Lupinen unterliegen der Verordnung über
vom 5. Oktober 1916. Sie ſind abgeſehen von

b. H., Berlin. Potedamerſtraße 31 begw. deren in de
Landesteilen aufgeſtellte Ankäufer abzuſetzen. Für
Lupinen gelten gleichfalls die oben erwähnten

dw weil

Verloſungs-Liſte
Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoebenden Seziehern der Halleſchen Zeug

werfenBezugsſ

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetebruar: Wolkig, mild, ſuigigagric

nes koſtenlos zur

Vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Organiſation der KArbeitsvermittlung für den Hilfsdienſt im Bezirk

des IV. Ar meekorps.
J. Die Leſtung kegt bei der Kriegsamtſtelle, Magdeburg, die ſachliche Arbeitsausführung bei der Zentralanskunftſtelle,

Magdeburg, Regierungsſtrafze 28, die für den geſamten Bezirk des IV. Armeekorps eingerichtet iſt.
II. Die unmittelbare Ärbeitevermittlung leiſten die nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe aller Art.

III. Eine Hilfsdienſtmeldeſtelle iſt in en Kreiſe eingerichtet.
a) An die Hilfsdienſtmelde

durch die Militärperſonen freigemacht werden.
tellen wenden ſich alle männlichen Perſonen, die eine Arbeitsleiſtung übernehmen wollen,

d) An ſede Hilfsdienſtmeldeſtelle iſt eine Frauen Meldeſtelle angeſchloſſen.
Die Meldenden haben ſich nur an einer Stelle zu melden.

zeitig eine andere Meldung vornehmen, ſo ſind ſie verpflichtet, dieſen Umſtand bei den Meldungen mitanzugeben.
Jeder Hilfsdienſtmeldeſtelle iſt eine Berufsberatung angegliedert, die nur mündlich erfolgt.

Magdeburg, den 23. Februar 1917.

Wollen ſie ausnahmsweiſe aus beſtimmten Gründen gleich

6305

Die Kriegsamttſtelle.
Klamroth, Rittmeiſter d. R.

Verzeichnis
der Hilfsdienſtmeldeſtellen im

Kreisgleichzeitig Geltungsbereich) Hilfsdienßmeldeſtelle

Bezirk des IV. Armeekorps.

Ort Straße
I. Regierungsbezirk Magdeburg

Landratsamt
öffentlicher Arbeitsnachweis
ſtädtiſcher A.N.
öffentlicher A.N.
tädtiſcher A.N.
ſſentlicher A.N.

öffentlicher A.N.

öffentlicher A.N.

öffentlicher A.-N.
Zentralauskunftſtelle der nicht

gewerbsmäßig. A. N.
Städtiſcher A.N.)

Landratsamt
öffentlicher A.-N.

ſchersleben öffentlicher A.N.Aſchersleben öffentlicher A.N.Stadt u. Landkreis Quedlinburg e e Arbeitsnachweisſtelle
Stadt u. Landkreis Halberſtadt ſtädtiſcher A.N.
Wernigerode öffentlicher A.N.

Salzwevel
Gardelegen
Stadt und Landkreis Stendal

erichow J
erichow II

lbe
Wanzleben, ſüdlich der Bahnlinie

Oſchersleben Magdeburg
Wanzleben, nördlich d. Bahnlinie

Oſchersleben Magdeburg
Magdeburg

Wolmirſtedt
Neuhaldensleben

öffentlicher A.-N.
öffentlicher A.-N.
Landratsamt
öffentlicher A.N.
öffentlicher A.N.
Zentralausgleichſtelle fürArbeits-

vermittlung Städt. Arbeitsamt)
öffentlicher A.N.

Liebenwerda
Torgau
Schweintitz

itterfeld
Saalkreis und Stadtkreis Halle

29
weſtlich der Straße Cletzen
Crenſitz LindenhainWellaune-

üben
Delitzſch

öſtlich der annten Straße
Eisleben u Mansfelder Ge-

birgskreis
Mansfelder Seekreis
Sangerhauſen

ckartsberga
uerfurt

Stadt und Landkreis Weißenfels
Stadt und Landkreis Naumburg
Stadt und Landkreis Zeitz

Städtiſcher Ausſchuß für Arbeits
vermittlung

Landratsamt

öffentlicher A.N.
öffentlicher A.N.
Landratsamt
Landratsamt
öffentlicher A.N.
ſtädtiſcher A.N.
öffentlicher A.N.
ſtädtiſcher A.-N.

II. Regierungsbezirk Merſeburg.

Oſterburg
Salzwedel
Gardelegen
Stendal
Burg bei Magdeburg
Genthin
Staßfurt

Egeln

Seehauſen

Gertraudenſtr. 27
Magdeburgerſtr. 16
Weſtpromenade 19
Bethanienſtr. 9
Parchenchauſſee
Plan 7
Markt 18ft0

Breiteweg 7

Peterſtr. 1

Maſchenpromenade 2
Berlinerſtr. 40
Markt 27
Wipertiſtr. 2
Katzenplan 1
Grüneſtr. 62

Magdeburg
Wolmirſtedt
Neuhaldensleben
Oſchersleben (Bode)
Aſchersleben
Quedlinburg
valberſtadt
Wernigerode

rſtr. 7
18

Coswigerſtr. 28
nnere Bismarrkſtr. 38
alzgrafenſtr. 2

Eliſabethſtr. 7

Elſterwerda
Torgau
Herzberg
Wittenberg
Bitterreld
Halle a. S.

Delitzſch

Eilenburg Magiſtrat
Mansfeld

Eisleben
Sangerhauſen
Cölleda
Querfurt
Merſebur
Weißenfels
Naumburg a. S.
Zeitz

Marrt 29
Magdeburgerſtr. 18

Hälterſtr. 30
Hirſemannſtr.
Neuengüter 164
Waſſervorſtadt 24

III. Herzogtum Anhalt.
Kreisdirektion)

öffentlicher A.N.
ſtädtiſcher A.N.
ſener A.N.öffentlicher A.N.

Ballenſtedt ſtädtiſcher A.N.
Landrathsamt Altenburg unentgeltlicher A.-M.
Altenburger Weſtkreis öffentlicher A.N.
Stadikreis Schmölln und Land

rats amtsbezirk Ronneburg öffentlicher A.N.

Jüdenſtr., Bäckerſtr.
Kirchhof 1
Markt 4
Nienburgerſtr. 10
Rathaus

erbſt
eſſau

Cöthen
Bernburg
Ballenſtedt

IV. Herzogtum Sachſen-Aitenburg.
Altenburg S.-A.
Eiſenberg S.A.

Schmölln

Monitzſtraße 22
Rathaus

Rathaus

Bekanntmachung.
Gemä 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung tme achte n 14. Okt. 1916 kommen in der Woche vom 26. Februar

bis 4. März als Wochenmenge etwa 250 gr Fleiſch und Wurſt auf
den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung.r Abgabe von intewheldeieüen in unverarbeitetem Zuſtande
iſt verboten. Die hieraus hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch
menge angerechnet.e die hulaſſige enge zur Bgrreilung gelangt, fo
dürfen die Schwerſtarbeiter nicht beſondere Berückſichtigung finden.

urch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können ſich
in einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben. Von der, Reichs
fieiſchtarte werden alle 10 Abſchnitte für den Empfang des Schlacht
und Büchſenſieiſches ſowie der Wurſt beſtimmt. (6319

Halle a. S. den 26. Februar 1917.
Die Kreisſieiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieb-

verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zoechor.
Ztoysehe Errierungsanstalt Realschule m lena.

Bekanntmachung.
Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien werden

hierdurch aufgefordert, die vom 1. März 1917 ab gültigen
Zuckerbezugsſcheine am Donnerstag, den 1. März 1917,
vormittags von 8--1216 Uhr im Stadt-Ernährungsamt,
Schmeerſtr. 1, 2. Obergeſchoß, Zimmer 19, in Empfang zu
nehmen.

Halle, den 26. Februar 1917.
Der Magiſtrat.

lebensstellung.
Sa ehe

erfahrenen Haupt- Buchhalter
für meine Güter in Holstein,

Erteiit Zeugnis zum Eier Freiwilligen Dienst.
Sehöne Lage. Gesundheitsgomäse Erziehung. Sommer

Geh. Rat Hammersehmidt, Bonn 6821

Bekanntmachung.

Auf Srund der Bekanntmachung
tretenden Kommandierenden Generals
haben ſich ſämtliche in ſtaatlichen
lieferungsbetrieben beſchäftigten Perſonen,
letzten vier Jahren nicht mit Erfolg geimpft worden
der Schutzpochenimpfung zu unterziehen Wer ſich
der angeordneten Schutzpockenimpfung ſich zu e
wer zu einer ſolchen Weigerung auffordert oder

des J. Arm

die

ſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem
ſtraſt, ſind wrildernde Umſtände vorhanden ſo n
Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 erkannt werde

Zur tunlichſten Vermeidung von Verluſte
Arbeitszeit werden den Arbeitsgebern der hiernoh
pflichtigen Perſonen die in Ausſicht genommenen
zeiten zwecks Bekanntgabe an ihre Angeſtellten be

e Wie zur g ſtellenden P
rein gewaſchenem Körper, reinen Kleidern und non
mit reinem Hemd erſcheinen. m

Halle, den 24. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung

Verlangte Perſonen
Verheirateter

ſofort für meine 550Suche Sorgen große Wirt

Hausmann n. Git

ſchaft alleinigen jüngeren

für 2 Morgen Hausgarte

Beamten,.

bald geſucht. Ausfülmit Sehalteamſeruven x

eventl. Kriegsbeſch. Offert. m.
ltsanſpr. u. Zeugnisabſchr. an

W. Berger, à

Joachiml,Freignt GorslebenHalle--Hett Perſonen „Amgeh l

tedter Babm) Poſt SchochwiWiandteider Seekreis). re Land ſ
Suche zum 1. April ledigen, wünſcht ſofort Stellungzuverläſſigen u. ſoliden wünßar Kriegsévertreter. Ang

Verwalter oder
Leute-Kufſeher,

auch Kriegsébeſchädigten. An
gebote u. Einſen. v. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsford. erbeten an
Stadtgut Torgau (E.),

Fiſcherdörfchen 3. (1649
Einen ledigen, ſmchigen

Geſchirrführerin Feſchirr ſah Arbeiten

erfahren, bei hohem Lohn und
guter Koſt ſucht für ſofort. (1714

Carl Müller.
Küllſtedt Babubof.

Hausmann geſucht.
Suche zum 1. April oder früher
tüchtigen, unverheirateten, militär-
freien Mann, der mit Zentralhzg.
vertraut iſt und Neigung zur
Krankenpflege hat, als Hausmann
für meine Heilanftalt. Stellung
eignet ſich beſonders für leichten
Kriegsinvaliden. Angeb. m. Bild,

eugn. u. Gehaltsanſprüchen an
r. Leo Silberstein, dirig. Arzt

d. Heilanstalt f. Hals- a. Lungenkrante,
Blanukenhain i. Thüringen.

I. Putzarbeiterin
(Meiſterin)

zum ſofortigen Autritt
geſucht. Selbige muß ſchick
und flott garnieren und
verkaufsgewandt ſein. Pho
tographie, Zeugnisabſchrift
und Gehallsanſprüche erb.
Christine Volk,

Rodewiſch i. V.
Voigtl. Geſchäftsbaus.

bitte unter Z. 714 an
ſchäftsſtelle d. Ztg.

53j., unabh., m. jeder land
u. Maſchine vertr. Man
Stelle mögl. z. Vertreig. din kl. Landwirtſch.,, uteß
Off. unt. Z. 7 17 a. d. Geſchſie

Für meinen Sohn Pri
zeugnis) ſuche z. l. 1017

Lehrſte
b. Familienanſchluß in inte
Rüben wirtſchaft mittl
Reinicke, Sang
Gut für meinen jäh

auf mittlerem Gute L
ur Erlernung der L
chaft. Er iſt nach meh

Verwundung als Kriege
liger z. Zt. als zeitig ar
wendungsfähig entlaſſen
Beſitz d. Primareife.
unter Angage d. Anſpr. u
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig e

Wirtſcha
und Kochen lernt

möchte 21 jährige ab l. t
Familienanſchluß event
geld erwünſcht.
L. Kaldaseh bei

Haidemühl, Krs. Spren
Suche für meine

Tochter
Stellung auf en

zur Erlernung der Wohne gegenſeſtige Vern
Off. u. Z. 702 an die
ſtelle d. Ztg.

Suche für meine
welche 1 Jahr die Wirt
lernt hat, Stellung
unter Leitung der daun

Fr. Meye,

Permietunge

5-6 zimmer
nahe Riebechvlaß

Warmwaſſerverſorguns
heizung, Fabrſtubl
Staubſauger, Bad zwe
Noſette, Doppelfenſter

Licht, Gas und en
viel Nebengelaß

Selbſtändige

Köchin
mit guten Zeugniſſen zum 1. April
bel (Autem Lohn geſucht.

zu melden nachmittagsvon 2-5 Uhr. 622
Frau Haenert,

Am Kirchtor 13.
buz garvlererin.
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